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Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Hülferuf.
Ein ſchweres Un lück hat die Ortſchaften der

Saaleniederung des Kreiſes Merſeburg hart be-
troffen. Die Dämme der Saale ſind an ca.
23 Stellen geborſten und die ausgetretenen
Fluthen haben die Fluren meilenweit in Manns-
höhe überſchwemmt und, ſoweit ſich dies bisher
feſtſtellen ließ, ca. 40 Wohngebäude hinweg-
geriſſen. Eine Menge Vieh aller Art iſt zu
Grunde gegangen. Viele Familien ſind obdach-
los und haben ihre geſammte Habe verloren.
Alle Futter- und FeuerungsVorräthe ſind ver
nichtet. Das Elend ſt grenzenlos und ſchleunige
Hülfe thut noth. Jm Vertrauen auf den be
währten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Kreisein-
geſeſſenen bitte ich die Gemeindevorſtände in den
Städten wie auf dem platten Lande, in ihren
Gemeinden unverzüglich Sammlungen zu
veranſtalten und die Erträge an die Kreis-
eommunalkaſſe abzuliefern.

Merſeburg, den 1. December 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Merſeburg, den 4. December 1890.
e rPolitiſche Tagesfragen.

D Der Reichsanzeiger veröffentlicht den
Wortlaut der Anſprachen welche der Kaiſer
bei der Jubelfeier für den Großen Kur-
fürſten in Berlin gehalten hat:

„Kameraden! Wir feiern das Andenken der 250 jährigen
Thronbeſteigung Meines großen Ahnherrn, des Großen
Kurfürſten. Er war es, der den erſten Grundſtein zur
Feſtigung des Kurfürſtenthums Brandenburg gelegt hat,
aus dem demnächſt das Königreich Preußen und ſchließlich
das deutſche Kaiſerthum hervorging. Er gründete ſich ein
neues Heer, in dem Gottesfurcht, Treue, unbedingter Ge-horſam und unentwegtes Zuſammenhalten herrſchten. Wir

Brandenburg wiſſen, was er in der Schlacht bei Fehrbellin
unter Einſetzung ſeiner Perſönlichkeit geleiſtet hat. Auch
ſeine Thaten auf dem Felde des Friedens wodurch er
ſeinen Staat ſtärkte, ſind von der Geſchichte unvergeſſen.
Jm Andenken an die Thaten des Kurfürſten rufen wir
auf das Wohl Brandenburgs, Preußens und Deutſchlands
ein dreimaliges Hurrah.“ Bei der Feſttafel im Schloſſe
erhob ſich der Kaiſer zu folgender Anſprache „Meine Herren
Wir feiern heute einen ſehr bedeutungsvollen Tag, den Tag der
Thronbeſteigung des Großen Kurfürſten. Vergegenwärtigen
wir uns einen Augenblick, wie es damals in Brandenburg aus
ſah, um daraus zu lernen was wir dem Großen Kurfürſten zu
verdanken haben. Brandenburg war damals ein ver-
achtetes Land, verödet, verwüſtet, der Tummelplatz aller
Parteien des in ſich zerſplitterten Reiches, ausgeſogen von
Freund und Feind. Berlin war eine kleine Stadt, heim
geſucht von Noth und Krankheiten, gebrandſchatzt und mit

nur einigen Tauſend Einwohnern. Der Landesfürſt weilte,
zu Tode krank, fern im Oſten, und Niemand kümmerte ſich
um die Noth des Landes und des Volkes. Jn dieſer Ber
faſſung unternahm es, nur 20 Jahre alt, der Große Kur
fürſt, dem Lande aufzuhelf en, ganz allein, ohne jede Hilfe,
denn der Staatsmann ſeines Vaters hatte nur für ſich
gearbeitet. Kraft ſeines unsrſchütterlichen Muthes, ſeines
gewaltigen Seherblicks und ſeines Gottvertrauens verſtand
er es, aus Nichts ein Heer zu ſchaffen, das gleich demSturmwinde bei Fehrbellin den Feind aus dem Lande

jagte; überall zeigte er ſich zum Schrecken
der Feinde, wo er ſich mit ſeinen Dra-
gonern und Mugsketieren blicken ließ. So verſchaffte
er ſeinem Lande Ruhe, und dieſes verachtete Land, dieſe

Streuſandbüchſe des Römiſchen Reiches nahm einen un
geahnten Aufſchwung und wurde zur Vormacht in Deutſch
land. Es war zu ſolcher Bedeutung aufgeblüht, daß es
dem Großen Kurfürſten möglich war, in der Welt eine
große Stelle einzunehmen und ſich mit der Flotte in einem
fremden Welttheil feſtzuſetzen. Bei ſeinem Tode hinterließ
er ein Heer von 24000 Mann. Er trieb Politik, aber
nicht, wie man ſie jetzt treibt, und was er damals gethan,
das iſt die Baſis, auf der unſer Reich auferſtand. Mit
Recht hat Friedrich II., auf den Großen Kurfürſten wei
ſend, den Ausſpruch gethan: „Fürwahr, der Mann hat
Viel gethan.“ Jch wiederhole es, und beſonders Jhnen,
meine Herren vom Regiment Großer Kurfürſt rufe ich es

zu „Wir wollen fortfahren auf der Bahn meines großen
Ahnherrn, feſthalten an der Gottesfurcht, Treue, Hingebungund am Gehorſam. Jn dieſem Sinne erhebe ich mein
Glas und trinke es auf das Wohl Brandenburgs Hurrah,
Hurrah, Hurrah!“

DD Der Kaiſer iſt von Berlin, nachdem erdort den Gedenkfeiern an die Thronbeſtcigung

des Großen Kurfürſten und an die Gründung
des Franzöſiſchen Gymnaſiums beigewohnt hat,
nach Potsdam zurückgekehrt, wo die Kaiſerliche
Familie bis kurz vor dem Weihnachtsfeſte ver
bleiben wird. Heute Donnerſtag kommt der
Monarch auf kurze Zeit nach Berlin, um derEröffnung der Konferenz zur Berathung von
Reformen für das höhere Schulweſen beizuwoh-
nen. Am Freitag und Sonnabend ſind Hof-
jagden in der Göhrde.

Der Großherzog Adolph von
Luxemburg äußerte, wie aus Wiesbaden ge-
meldet wird, gegenüber einer Deputation aus
Biebrich, ihm ſei in ſeinem hohen Alter der
bisherige Herzog von Naſſau ſteht bekanntlich
im 74. Lebensjahre eine neue große Verant-
wortung übertragen doch werde er ſie mit
Gottes Hilfe getreulich auszuführen ſuchen. Auf
die Glückwünſche alter naſſauiſcher Soldaten
ſandte der Großherzog folgendes Antworttele-
gramm: „Hocherfreut dadurch, daß meine alten
naſſauiſchen Soldaten mich ebenſowenig vergeſſen
haben, wie ich ſie, ſage ich meinen herzlichſten
Dank für gute Wünſche. Adolph.“

88 Den Bemühungen der Social-
demokratie, auch in anderen Bevölkerungs-
ſchichten, außer denen der vorwiegend ſtädtiſchen
Jnduſtriearbeiter, feſten Boden zu faſſen, und
namentlich das Landvolk zu gewinnen,ſtehen ihre eigenen früheren Kundgebungen viel

fach hindernd im Wege. So das Bebel'ſche
Buch über die Frau, welches in nackter Bruta-
lität die Zerſtörung von Familie und Häus-
lichkeit und ihre Erſetzung durch einen zügelloſen
Verkehr der Geſchlechter und Ausrottung der
natürlichen und ſittlichen Beziehungen zwiſchen
Eltern und Kindern predigt. Seltſamer Weiſe
iſt das Buch Bebel's, obwohl noch vor
Kurzem von ſcocialiſtiſchen Buchhandlungen
angezeigt, jetzt im Buchhandel nirgends mehr zu
haben. Bald nach der polizeilichen Freigebung
des Buches ſcheint die Partei ſelbſt ſür gut be
funden zu haben, daſſelbe zu unterdrücken. Um
ſomehr ſollte die größtmögliche Verbreitung dieſes
frivolen Machwerkes und die Feſtnagelung der
Socialdemokratie auf daſſelbe von anderer Seite
in die Hand genommen werden. Je mehr die
Soctaldemokratie ihr wahres Antlitz aus taktiſchen

Gründen zu verhüllen trachtet, deſto entſchloſſener

ſollte man ihr die gleißneriſche Maske herunter
reißen. Wer ſie erſt einmal geſehen hat, wie ſie
wirklich iſt, der iſt für alle Zeit kurirt!

Jm Kongreß der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu Waſhington
hat jetzt der Anſturm der demokratiſchen Partei
gegen das neue Zollgeſetz begonnen. Es
iſt bereits ein Antrag eingebracht, welcher die
Wiederaufhebung der durch die Mac-Kinley-Bill
eingeführten Zollerhöhungen fordert. Die Un-
zufriedenheit mit dem neuen Geſetz iſt ſo allge-
mein daß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Er-höhungen bald wieder beſeitigt werden. Der
Finanzminiſter bemerkt in dem Jahresbericht an
den Kongreß, es dürfte nothwendig werden das
neue Tarifgeſetz abzuändern, aber, bevor dies ver
ſucht würde, ſollte abgewartet werden, wie das-
ſelbe ſich bewähre. Auch die Regierung beginnt
alſo ſchon ſo ſachte beizugeben.

Aus Oſtaſien und Centralafrika
werden Unruhen gemeldet. Jn Tientſin
droht die durch die wiederholten Ueberſchwemm-
ungen brodlos gewordene Bevölkerung mit einem
Angriff auf die Europäer. Zum Schutz der
Letztern lagern aber eine Anzahl Kriegsſchiffe im
Hafen. Jm Kongoſtaat haben arabiſche
Sklavenhändler eine Station angegriffen, ſind
indeſſen mit erheblichem Verluſt zurückgeworfen
worden.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 4. Dec. Mit Rück-ſicht auf die bevorſtehende Entbindung der

Kaiſerin Auguſte Viktoria hat der Kaiſer be-
fohlen, daß die kirchliche Fürbitte für eineglückliche Entbindung Jhrer Majeſtät am Sonntag,

den 7. December, ihren Anfang zu nehmen hat.Der evangeliſche Ober Kirchenrath in Berlin hat

daher die Konſiſtorien durch Verfügung vom 2.
December beauftragt, Anordnung dahin zu
treffen, daß dieſe Fürbitte vom Sonntag ab bis
zur erfolgten Niederkunft Jhrer Majeſtät in den
evangeliſchen Kirchen abgehalten werde. Der
Kaiſer hatte am Mittwoch in Potsdam eine
längere Konferenz mit dem Miniſter des König-
lichen Hauſes.

Keine neue Militärvorlage. Die
Köln. Ztg. ſchreibt: Jn den Blättern werden
neuerdings Nachrichten verbreitet, wonach eine
neue Militärvorlage mit einer Forderung von
45 bis 50 Millionen Mark in Ausſicht ſtehe.
Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß dieſe
Nachrichten unbegründet ſind. Der neue Kriegs-
miniſter hat die neuen Forderungen auf das
Knappſte und Sparſamſte bemeſſen und ſie
ſämmtlich im Reichshaushaltsentwurf vereinigt.
Darüber hinaus ſind neue Forderungen nicht
zu erwarten.

Die Jnſel Helgoland. Für die An-
gliederung Helgolands an Schleswig Holſtein
ſind alle Vorbereitungen getroffen, um den An-
ſchluß bis etwa Mitte März zu vollziehen. Bis
dahin wird die Angelegenheit alſo auch im
preußiſchen Landtage erledigt ſein müſſen.
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daß die im Juli geſchloſſene Antiſklaverei-
Konferenz auf Anſuchen Hollands wieder
eröffnet werden ſoll.

General- Gouverneur von Soden
in Deutſch-Oſtafrika. Aus Zanzibar ſind
neuerdings Berichte eingetroffen, aus welchem
hervorgeht, daß Frhr. von Soden dort mit
Energie an ſeine Aufgabe gegangen iſt. Allen
Beobachtern macht es den Eindruck, daß er die
geeignetſte Perſönlichkeit ſein dürfte zur Orga-
niſation der Landesverwaltung. Sein Auftreten
in Oſtafrika hat ſchon jetzt den Eindruck hervor-
gerufen, daß er, wie in Weſtafrika, ſeine Auf-
gabe mit richtigem Blick erfüllen wird.

Der Kaiſer hat für den Bau des
Dampfers Wißmann, der auf den inner-
afrikaniſchen Seeen ſtationiert werden ſoll, die
Summe von 3000 Mark anweiſen laſſen.

Die Generalkonferenz der deut-
ſchen Eiſenbahnen iſt auf den 12. De-
cember nach Berlin (Potsdamer Bahnhof) ein
berufen worden.

Der Landwirthſchafts miniſter
ertheilte die Erlaubniß zur Einfuhr lebender
italieniſcher Schweine für die Schlacht-
häuſer in Kaſſel, Fulda und Frankfurt a. M.
Auch zahlreichen bayeriſchen Städten iſt die Er-
laubniß zur Einfuhr ertheilt worden.

Eine ſocial demokratiſche Ver
ſammlung in Berlin hat die Gründung
einer ſocial demokratiſchen Arbeiterbil-
dungsſchule beſchloſſen. (Eine derartige Bil-
dungsſchule wurde bereits im Frühjahr 1878
errichtet, fiel aber dem Socialiſtengeſetz zum
Opfer.) Stadtv. Vogtherr verlas nach einem
Vortrage über den Gegenſtand einen Brief Lieb
knechts, welcher das Unternehmen befürwortete,
worauf ein Komitee gebildet wurde.

Die Stadtverordnetenverſamm-
lung in Frankfurt a. M. nahm einen An-
trag an, den Magiſtrat zu erſuchen, gegen den
dem preußiſchen Landtage unterbreiteten Volks
ſchulgeſetzentwurf, welcher geeignet ſei,
bei unveränderter Annahme den ſimultanen
Character der Volksſchulen, ſowie die ſelbſt
ſtändige Stellung der Schulbehörden zu beein-
trächtigen, vorſtellig zu werden. Der
Magiſtrat ließ den Stadtverordneten mittheilen,
daß er dem Erſuchen, eine Petition an den
Reichstag wegen Aufhebung der Vieh-
ſperre und Herabſetzung der Getreide-
zölle zu richten, nicht ſtattgeben könne.

Dem Reichstage iſt jetzt der Geſetz
entwurf betr. die Prüfung der Läufe und Ver
ſchlüſſe an Handfeuerwaffen zugegangen.

Auf dem Gartenplatze in Berlin
hat am Mittwoch die Grundſteinlegung zur
neuen katholiſchen Sebaſtiankirche in
Gegenwart des Fürſtbiſchofs von Breslau und
der Spitzen der Staatsbehörden ſtattgefunden.

Auch die Centrumspartei iſt zu
dem Entſchluſſe gelangt, die neue preußiſche
Schulvorlage abzulehnen. Da außerdem noch
Konſervative und Freiſinnige, freilich aus ver
ſchiedenen Gründen, dagegen ſind, ſo iſt das
Schickſal des Geſetzentwurfes beſiegelt.

Jnden Fabrikſtädten Polens haben
in den letzten acht Tagen wiederum zahlreiche
Ausweiſungen von Ausländern, größtentheils
Deutſchen, ſtattgefunden. Einem geringen
Theil wurde eine vierwöchentliche Friſt zur Ab-
wickelung von Geſchäften gegeben.

Aus Zanzibar wird berichtet, daß am
Mittwoch der Reichskommiſſar von Wißmann
und der Freiherr von Soden dem Sultan einen
Beſuch abgeſtattet haben. Freiherr von Soden
und der ſtellvertretende Reichskommiſſar Dr.
Schmidt kehren bis zum Frühjahr nach Europa
zurück, während Herr von Wißmann eine Reiſe
zur Jnſpicierung der deutſchen Küſtenplätze an
tritt.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Jn
mehreren Zeitungen war die Nachricht aufge-
taucht, daß gegen Hendrik Witboy, den räube-
riſchen Namahäuptling, energiſch von Seiten
der Schutztruppe vorgegangen werden ſolle, damit
in dem arg verwüſteten Lande wieder Ruhe und
Friede hergeſtellt werde. Nach den Jnformationen
der „Poſt“ beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht,
die Schutztruppe wird auch noch für die nächſte
Zeit eine abwartende Stellung einnehmen.

Niederlande. Jn verſchiedenen holländiſchen

Brüſſeler Zeitungen wollen wiſſen, Städten haben republikaniſche Demon-
ſtrationen ſtattgefunden. Es wurden große
Plakate mit den Worten angeſchlagen. „Wehe
dem Lande, deſſen König ein Kind iſt. Es lebe
die Republik.“

Schweiz. Der Ständerath genehmigte ein-
ſtimmig die Errichtung von Berufs-Konſulaten
in Buenos Aires, London und Yokohama.

Frankreich. Graf Herbert Bismarck iſt
auf der Durchreiſe von London nach Deutſch
land in Paris eingetroffen. Die Leibblätter
der Familie Orleans deuten an, daß die Ver-
lobung zwiſchen dem Herzog Philipp von
Orleans, dem „Rekruten,“ und ſeiner Couſine,
der Prinzeſſin Margarethe, die ihn im Gefäng-
niß beſuchte, cufgelöſt iſt. Die Regierung iſt
der Quengeleien der Kammer zum Budget müde und
wird dieſer Tage die Kabinetsfrage ſtellen. Wie
der Ausgang der Debatte ſein wird, läßt ſich
heute noch nicht abſehen. Zur Verhinderung
von Manifeſtationen bei der endgiltigen Bei-
ſetzung des Sarges des Generals Seliverſtow,
der bisher immer noch in der ruſſiſchen Kirche
ſtand, hat die Polizei ſehr ſtrenge Maßregeln ge-
troffen. Den Kammern ſoll ein Gelbbuch
über die afrikaniſchen Kolonialverhandlungen
zugehen.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi feierte
am Mittwoch unter lebhafter Theilnahme ſein
fünfzigjähriges Advokaten Jubiläum die Advo-
katenkammer widmete ihm eine Adreſſe. Der
Kriegsminiſter wird in den Kammern einen Ge
ſetzentwurf einbringen, wonach die Dienſtpflicht
bis zum 45. Jahre verlängert werden ſoll.
Die Eröffnung der Kammern durch König
Humbert erfolgt am nächſten Montag im Par-
lamentspalaſt zu Rom.

Rußland. Rußland wird immer ruſſiſcher.
Nunmehr ſoll auch in den in Petersburg beſtehen-
den deutſchen Schulen das Ruſſiſche als alleinige
Unterrichtsſprache eingeführt werden. Hoffentlich
iſt dann das Czarenreich gerettet.

Amerika. Unter den ſüdamerikaniſchen
Staaten galt als der ſicherſte bisher Chile.
Jetzt ſcheinen auch dort innere Unruhen be-
vorzuſtehen; es wird entweder der Sturz des
Miniſteriums oder ein Staatsſtreich erwartet.
Jn Rio de Janeiro ſind die unter der repu-
blikaniſchen Regierung ausgebrochenen Streitig-
keiten vorläufig beigelegt. Mit einem geſicherten
Regiment hat es aber noch gute Wege, denn
kein Miniſter hat Luſt, ſich dem anderen anzu
bequemen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Mittwochs Sitzung. An

Stelle des Abg. Bürklin (natlib.), welcher ſein Amt als
Schriftführer niedergelegt hat, wurde der Abg. Schneider
Hanau (natlib.) zum Schriftführer gewählt. Dann wurden
Wahlprüfungen erledigt. Die Wahlprüfungskommiſ-
ſion beantragt, die Wahl des Abg. von Raden (natlib.)
für gültig zu erklären, dem Reichskanzler die Wahlakten
zu überſenden, um einige behauptete Unregelmäßigkeiten zu
prüfen. Abg. Rückert (freiſ.) beantragt, die Abſtimmung
über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und die Beweis
aufnahme über die Unregelmäßigkeiten in erweitertem Um-
fange zu veranlaſſen Abg. Auer (Soc.) befürwortet den
Antrag Rickert, Abg. Baumbach Altenburg (freikonſ.)
den der Kommiſſion. Abg. Mehnert (Ekonſ.) kann das Auf
treten einzelner Perſönlichkeiten in der Wahlagitation nicht bil
ligen, meint aber, dieſelbe ſei ohne Einfluß auf den Wahlausfall
geblieben. Abg. Auer (Soc.) beſchwert ſich bei dieſer Ge
legenheit über den Ausſchluß von Socialdemokraten aus den
Kriegervereinen. Abg. Mehnert (konſ.) antwortet die
Socialdemokraten hätten ſich öffentlich als Republikaner
bekannt und damit die dem Könige gelobte Treue ge
brochen. Das rechtfertigte ihren Ausſchluß aus den Krieger
vereinen. Der Kommiſſionsantrag wird abgelehnt, der
Antrag Rickert angenommen. Es folgt die Prüfung der
Wahl des Abg. von Henk (konſ.) Doch wird die Sache
wegen Behinderung des Referenten von der Tagesordnung
abgeſetzt. Die Wahl des Abg. Schütte (freiſ) wird für
giltig erklärt und werden die Wahlakten dem Reichskanzler
überwiſen um einige angebliche Unregelmäßigkeiten feſtzu
ſtellen. Ueber die Wahl des Abg. Frhrn. von Münch
(Demokrat) wird die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt es ſollen
M Nelungen über Wahlunregelmäßigkeiten angeſtellt
werden.

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr. (Tagesord
nung 2. Berathung der HelgolandVorlage, Patentgeſetz
S Gebrauchs und Muſterſchutzgeſetz in erſter
Leſung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Entſetzliches Blut bad.) Aus Hermsdorf am

Kynaſt im Rieſengebirge wird eine entſetzliche Blutthat be
richtet: Chemiker Hänſel, früher in Berlin, wurde in der
Nacht zum Dienſtag ermordet. Der Thäter ſoll der eigene
Sohn, der flüchtig iſt, ſein.

(Erfroren.) Jn der Steppe bei Orenburg ſind
dreißig Kirgiſen bei der herrſchenden ſtrengen Kälte erfroren.

Außerdem ſind eine Anzahl Pferde, Schafe und Kamele
erfroren, ferner Menſchen und Vieh einer ganzen Waaren
karawane.

(Neubaueinſturz,) Hamburg, 3. Dec. Heute
Nachmittag ſtürzte in Barmbeck ein Neubau ein wobei
5 Perſonen verletzt wurden, darunter 4 ſchwer.

(Attentat.) Aus Hamburg wird ein Attentat be-
richtet: Der ſtellenloſe Maſchiniſt Heinrich Behrens dranug
am Dienſtag Abend neun Uhr in die Küche ſeiner Braut,
der verwittweten Gaſtwirthin Sophie Röhrs und feuerte
fünf Revolverſchüſſe auf ſie ab dann richtete er die Waffe
gegen ſich, worauf er entfloh. Der Attentäter wurde aber
ergriffen. Die beiden Verwundeten mußten nach dem
Krankenhauſe gebracht werden. Die Wittwe Röhrs wurde
ſo erheblich im Geſichte und am Kopfe verwundet, daß ihr
Zuſtand hoffnungslos iſt.

(Jack der Aufſchlitzer) ſcheint nach der Schweiz
gewandert zu ſein. Jn der Nähe von Bern wurde am
Mittwoch Morgen eine Frauensperſon von zweideutigem
Rufe ermordet und furchtbar verſtümmelt aufgefunden.

Thäter wird eifrig geſucht, eine Verhaftung iſt bereits
erfolgt.

(Typhusepidemie.) Jn pPiſa iſt eine Typhus
Epidemie ausgebrochen bereits 900 Perſonen ſind erkrankt.
Bis jetzt ſind 20 Kranke geſtorben. Wahrſcheinlich iſt die
Sbweerne eine Folge des Genuſſes von ſchlechtem Trink-
waſſer.

(Dr. Robert Koch.) Die Kreuzztg. veröffentlicht
folgende Note „Durch die Blätter läuft eine Notiz der
zufolge Dr. Koch eine ihm angebotene Dotation von einer
Million abgelehnt haben ſoll. Jn dieſer Form iſt die
Nachricht indeſſen wohl kaum zutreffend, in jedem Falle
aber mißverſtändlich, inſofern doch nicht angenommen werden
kann, daß Dr. Koch auf jede Entſchädigung für ſeine nach
langjährigen anſtrengenden Studien gemachte Erfindung
verzichtet haben ſollte.“

(Der Humor bei der Volkszählung.) Von
den Fragen der Zählkarte, ſo leſen wir in Berliner Zeit
ungen, hat wohl die nach der Ernährung der Säuglinge,
ob mit „Muttermilch Ammenmilch Thiermilch,“ von
vielen Seiten die drolligſten Beantwortungen erfahren und
ſehr oft hat der Zähler zu konſtatiren gehabt, daß dieſe
für die Säuglinge bis zu einem Jahre beſtimmte flüſſige
Nahrung von „alten Herren“ und „bejahrten Damen“ in
Anſpruch genommen wurde. Ein biederer Handwerker in
der Greifswalderſtraße ſchrieb in gerechter Entrüſtung
„Daruff kann ick mir nich mehr erinnern“, ein anderer
Witzbold antwortete auf die Fragen „Jetzt merſchtentheels
Weißbier mit 'ner Strippe.“ Was auf die
Zuſatzfrage „Mutterſprache“ geſündigt worden, iſt kaum zu
glauben. Vielfach lautete die Antwort „Berliniſch“, ebenſo
oft „Vogtländiſch“, manche auch verwechſelten Mutterſprache
mit Sprachkenntniß und ſchrieben die Zahl der ihnen ge-
läufigen Sprachen hinein. Jm Jntereſſe der Vollſtändig-
keit der Zählung haben in der Nacht zum 1. December,
dem Zähltage, umfangreiche polizeiliche Razzias ſtattge-
funden um die Aufnahme gewiſſer dunkler Exiſtenzen in
die Volkszählungsliſten zu ermöglichen. Das Ergebniß ſoll,
ungeachtet der Kälte, ſelbſt im Freien ein ganz erhebliches
geweſen ſein.

(Ein Lotteriemalheur), ähnlich dem der Kunſt-
ausſtellungslotterie in Berlin, iſt jüngſt der Braunſchweiger
Lotterie paſſiert, wird aber krine Wiederholung der Ziehung
zur Folge haben. Am ſechzehnten Ziehungstage konnten,
an Stelle der für denſelben vorgeſchriebenen 1800 Gewinne
nur 1799 Gewinne gezogen werden. Das ging ſo zu.
Bei Ziehung eines 150-Mark-Gewinnes kam anſtatt der
dazu gehörigen LoosNummer nur ein zeriſſener Zettel
mit der Ziffer 86 zum Veorſchein, die übrigen Ziffern fehlten
auf dem Zettel es war alſo nicht feſtzuſtellen, auf
welche Nummer der 150-Mark- Gewinn gefallen war.
Auf den Vo ſchlag des Lotterievorſtandes, durch ſofortiges
Ausſchütten aller Looſe aus dem Rade das fehlende Papier-
ſtück herbeizuſchaffen, und die Angelegenheit klar zu ſtellen,
weigerte ſih die Ziehungscommiſſion einzugehen, und ſo
dürfte ihr nach Schluß der Ziehung die mühſame Aufgabe
erwachſen, durch Beſichtigung jeder der in dem Rade ver
bleibenden 50 000 Nieten die bisher unbekannte Gewinn
nummer feſtzuſtellen. Die Giltigkeit der Ziehung wird, wie
die Braunſchweiger Blätter ſchreiben, durch dieſen Zwiſchen
fall nicht beeinträchtigt. Jedenfalls aber dürfte es der
Lotterieverwaltung Anlaß geben, zur Herſtellung der Loos
und Gewinganummern in Zukunft dauerhafteres Papier zu
nehmen.

(Der elektriſche Stock.) Für die Pariſer Nacht-
ſchwärmer hat ein dortiger Jngenieur eine ganz eigenthüm-
liche Erfindung gemacht. Es handelt ſich um einen elektri-
ſchen Stock, mit welchem ſich deſſen Träger gegen jeden
Angriff ſchützen kann, indem er mit dem Ende des Stockes
den Angreifer berührt und gleichzeitig auf den Knauf drückt.
Der Angreifer erhält dann nämlich einen elektriſchen Schlag,
der ihn für mehrere Minuten betäubt. Die Erfindung wäre
noch wunderbarer, wenn der Jngenieur dafür bürgen könnte,
daß ſie nur von ordentlichen Leuten zur Abwehr von Angriffen
benutzt wird. Es iſt aber anzunehmen, daß gerade die Strolche
ſich zu allererft des Stockes bedienen werden. Man be
denke, mit welcher Bequemlichkeit ſie einen Bürger, ſobald
er nur electriſirt iſt, ausplündern können. Revolver, Todt-
ſchläger u. ſ. w. wird die neue Erfindung nutzlos machen.
Selbſt ein Kind wird ohne Gefahr die Vorbeigehenden an
fallen und ausrauben können. Der electriſche Stock wäre
alſo, vorausgefetzt, daß er in der Praxis, und nicht nur
in der Jdee erfunden iſt, beſſer unerfunden geblieben.

(Geſchäftsſtockung im weſtlichen Kohlen
bezirk.) Die Köln. Ztg. meldet daß die Zahl der be
ladenen, auf den großen Sammelbahnhöfen des rheiniſchen
Kohlenbezirks ſtehenden Kohlenwagen zu einer rieſenhaften
Höhe anwachſe. Tauſende von Bergleuten mußten feiern,
Allen Ernſtes werde die Frage erwogen, ob nicht zu Gunſtender Be'ſörderung der Naſſengüter eine zeitweilige Be
ſchränkung der Perſonenzüge eintreten könne wodurch der
Nothlage der Arbeiter der Zechen, der Fabriken und der
Gasanſtalten, die durch die Stockung des Kohlenverkehrs
hervorgerufen ſei, ein Ende gemacht werden könne, und die
ſtarken Verſpätungen der Schnell und Perſonenzüge auf
hören würden.
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Echte Teltower Rühbchen,
Magdeburger Sauerkohbl.,

C. L. Zimmermann.
Pruch- Chocolade

mit Vanille per Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20Pf.,
vorzügliches Fabrikat, garantiert rein

m Tafel -Chocolade
verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.
Holländiſches Cacaopulver von van Houten
und anderen Firmen, Chocolade von Ph. Suchard
in Neuchatel 2c. 2c. empfiehlt

G. Schönherger.
Beſten Halleſchen Honigkuchen,

1,50 Zugabe,Selbſt ebackenes,
à 80 Pfg.Er Gutes Confect

in ſehr großer Auswahl.
Max Jorcke, Burgſtraße 10.

—m—-—727z72

wer verühmte

zum Preiſe von M. 1 1,70 bis 2,00
W das Pfund

iſt in Merseburg, zu haben bei

C. L. Zimmermann.

I. Scherr, Coiffeur,
Burgstrasse S.

Salon für Friſteren, Haarſchneiden und
Raſſteren.

Mache ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ich durch
Engagement eines tüchtigen Gehülfen in der
Lage bin, werthe Kundſchaft im Raſieren auch in
der Wohnung bedienen laſſen zu können.

Hochachtungsvoll Peter Scherr.

Allgemeine Venten- Anſtalt
zu Stuttgart.

Verficherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit,
unter Aufſicht der K. Staatsre ieruna Lebens-, Renten- und Kapital-Versic cherung. W

Geſammtvermögen r 1889 Mk. 65 222338., darunter außer den Prämienreſerven
noch über An Millionen Extrareſerven.

Verſicherungsbeſtand: 38624 Policen über Mk. A8 793 246. verſichertes Kapital
und Mk. 1497990, verſicherte Rente.

Niedere Prämienfätze. Hohe Rentenbezüge.J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
x Dividenden-Genuss schon nach 3 Jahren. SDividende zur Zeit 28 der Prämie.Prämienſätze für einfache Tedesfal Verſicherung.

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 39 J 35 WJahresprämie für je Mk. 1000. Verſicherungsſumme Mk. 17.50. 19.60. 22.60. 26.60.
bei 280 Dividende nach 3 Jahren nur noch 12.60. 14.11. 16.27. 19.15.
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes
zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. Auf Wunſch Verſicherung auch
gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern entſprechende

Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungskapital zu einem prämien-
freien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200. ausreicht. Prompte Auszahlung der Ver-
ſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit.

Nähere Auskurft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertrekern
in Rislebem A. Schacdle, Lehrer, Verbindungsſtraße 84;
in Ortrand: Max Goernandl, Lehrer.

In dem Konkurſe über das Vermögen des Ziegeleibeſitzers Amg. Kilian jun., Nauen
dorf a/ P. ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. Es ſiad dazu Mk 6 133,73 vorhanden, von denen
noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind. Nach dem in der Gerichtsſchreiberei des
Königlichen Amtsgerichts zu Löbejün aasgelegten Verzeichniß belaufen ſich die Forderungen ohne Vor-
recht auf Mk. 55 502,57, die bevorrechtigten Forderungen ſind bereits bezahlt.

Halle a. S. den 29 November 1890. Der Konkursverwalter A Packmannm.

e S Maſſage. S
Heilung durch Hassagre der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias (Hüftweh),

Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgrats-
verkrümmungen bei Kindern, Muskel-Atrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rücken
marksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwachheit des Magens und Träg-
heit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehenden Folgen. Frauenkrankheiten,
Bleichſucht, Monſtruationsſtörung c. Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
höheren Technik der FIassage iſt es mir gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen

Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen. R
à Kuren werden auf Wunſch unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

F. Bradeel,ärztlich ausgebildeter und geprüfter Masseur.

Sprechzeit: Sonn- u. Markttags von 11 bis 12 Uhr Vor-
mittags. Nachmitt. 3 bis A Uhr. Die übrigen Tage fällt die Sprechzeit aus.

Meine Wohnung befindet ſich Sohmalestrasse 59,
1. Etage, im früher Dr. Simon'ſchen
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Hugo an e, Schmaleſtraße 11

empfiehlt ſein großes reichaſſortiertes Lazer
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Neuheiten
in Kleiderſtoffen, Wintermänteln,

in Teppichen, Gardinen
Tiſchdecken, Reiſedecken, Vor-
lagen, Schlafdecken, Cachenez,
E Herren-Tricot-Jaquettes.

in großer Auswahl 2u bälligsten Preisen,

guter Qualität kauft zu den höchſten Preiſen
Brauerei C. Berger, Merseburg.
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Unterröcken, Schürzen, Ball
ſtoffen und Echarpes

gre ger Auswahl zu

billigsten
Preisen.

D 7a do e 2 W sMagdeburger Lebens Perſicherungs Jeſellſchoſ.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem Herr Kaufmann M. I.

Voigt in Lützen noch freundſchaftlichem Uebereinkommen die Agentur obiger Geſellſchaft nieder
gelegt hat, dieſelbe Herrn Kaufmann F. L. Stummnpf dortſelbſt übertragen haben.
Die General-Agentur der Magdeburger Lebens-Verficherungs- Geſellſchaft.

C. Opfer mann.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich dem geehrten Publikum von

Lützen und Umgegend zum Abſchluß von Lebens, Renten, Ausſteuer- und Begräbnißver-
ſicherungen zu billigen und feſten Prämien. Proſpecte und Antragsformulare verabreiche ich unent-
geltlich und erkläre mich ebenſo zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit.

Lützen, den 29. November 1890. F. L. Stumpf,
Haupt-Agent der Magdeburger Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft.

Hugo Jahn, Uhrmacher,
an der Stadtkirche l. an der Stadtkirche l,

empfiehlt zu billigſten Preiſen ſein Lager in:

goldenen Herren- und Damenuhren;
silbernen Herren- und Damenukren
neusilbernen VUhrenm;
Regulateure, Wand- und Weckeruhren;

VhrkKetten.
Bis zu Weihnachten ſtelle ich die allerbilligſten Verkaufspreiſe.

o Für jede Uhr übernehme ich die Garantie.

RNeparatur-Preiſe:
Reinigen der Taſchenuhr 1,25 Mk. Reparieren 1,75 Mk.
Feder. 1,50 Neuer Cylinder 3,00Feder mit Reinigen 200 Uhrolass 40 Pfg.

e eererereereereereererrerrerererrerrerrerrerrerrereerrererrerrrer
Dir e Rebectlon derenimortiiche Onft Letd holde Samelpreſſendera m Vaſag don T. Leidhotde

Geſundheitspflege.
Montag, den 8 d. M., Abends 8 Uhr,

findet in der

M ReichsKroneöffentlicher Vortrag des Herrn Dr Klein aus
Berlin über Lungen- und Magenleiden ſtatt.

Mitgliedkarten ſind auf Verlangen an der Kaſſe
vorzuzeigen.

Nichtmitglieder zahlen 20 Pfg. Entrée.

Geſang Verein.
Freitag, 7 und 77, Uhr r Uebung.

Schumann.
Zum Beſten

der Ueberſchwemmten
unſerer Gegend wird Herr Paſtor Delius eine
öffentliche Recitation des drama-
tiſchen Epos: „Enoch Arten“ von Alfred
Tennyſon darbieten. Dieſelbe wird Dienſtag,
den 9. December, Abends 8 Uhr in der Aula
des Domgymnaſitums ſtattfinden, deren Benutz
ung für dieſen Wohlthätigkeits-Zweck uns gütigſt
geſtattet worden iſt. Der Zutritt ſteht Jedem
frei. Gaben für unſere ſchwer heimgeſuchten Lands-
leute bitten wir am Eingange des Saales abzu
geben. Dieſelben werden ohne jeden Ab-
Zu für den genannten Zweck verwendet werden.

Der Vorſtand
des Baterländiſchen Jrauenvereins

S Die verehrlichen Leſer unſerer Zeitung
machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß der
heutigen Stadtauflage unſeres Blattes ein Pro-
ſpect über die berühmten Sodener Mineral-
Paſtillen beiliegt.

meeHierzu 2 Beilagen.

Verein für naturgemäße
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Nr. 284. 1890 1. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Freitag, 5. Novbr.

Anweiſung,
betreffend das Verfahren bei der Ausſtellung
und dem Umtauſch, ſowie bei der Erneuerung
(Erſetzung) von Quittungskarten (S8 101 ff.
des Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889, Reichs

Geſetzbl. S. 97).
Vom 17. October 1890.

Einleitung.
1) Nach S 101 des Geſetzes, betreffend die

Jnvaliditäts und Altersverſicherung vom 22. Juni
1889 (ReichsGeſetzbl. S. 97) erfolgt für die bei
den Verſicherungsanſtalten 41 ff. a. a. O.)
verſicherten Perſonen die Entrichtung der Bei-
träge der Arbeitgeber und der Verſicherten durch
Einkleben eines entſprechenden Betrages von
Marken in eine Quittungskarte des Ver-
ſicherten. Das Formular dieſer Quittungskarten
iſt durch Beſchluß des Bundesrathes vom 14.
Juni 1890 („Reichs-Anzeiger“ Nr. 147) feſtge-
ſetzt worden.

Die Ausſtellung der Quittungskarten erfolgt
durch die auf Grund des Geſetz's bezeichneten
amtlichen Stellen (88 103, 105, 108 Abſatz 1,
113 Nr. 1, 125 Abſatz 3 a. a. O.).“) Zuſtän-
dig iſt diejenige Stelle, in deren Bezirk ſich die
Arbeitsſtätte des Verſicherten befindet, oder
ſofern der Verſicherte eine dauernde Arbeitsſtätte
nicht hat, diejenige Stelle, in deren Bezirk er ſich
aufhält. Dieſe Stellen ſind zur Ausſtellung ver-
pflichtet. Berechtigt zur Ausſtellung iſt aber
auch die für den Betriebsſitz oder den Wohnort
des Verſicherten zuſtändige Stelle. Die Aus-
ſtellung erfolgt, ſoweit es ſich um die Vorbe-
reitung der Jnkraftſetzung des Geſetzes handelt,
von Amtswegen, im Uebrigen in der Regel auf
Antrag. Neben dem Verſicherten, ſeinem ge-
ſetzlichen Vertreter oder Bevollmächtigten iſt auch
der Arbeitgeber auf Ausſtellung einer Quittungs-
karte für denſelben anzutragen berechtigt (vergl.
Ziffer 38b), ſofern der Verſicherte ſelbſt es bisher
unterlaſſen hat, ſich eine ſolche anzuſchaffen
(S 101 Abſatz 1 des Geſetzes). Die Zuver-
läſſigkeit des Antragſtellers, insbeſondere des be-
antragenden Arbeitgebers, wird häufig aus-
reichende Gewähr für die Richtigkeit derjenigen
Angaben bieten, die für die Ausſtellung der
Karte von Bedeutung ſind.

Bei dem Verfahren ſind folgende Verricht-
ungen zu unterſcheiden:

A. die Ausſtellung der erſten Quit-
tungskarte,

B. der Umtauſch von Quittungskarten,
C. die Erneuerung (Erſetzung) von

Quittungskarten.
A. Die Ausſtellung der erſten

Quittungskarte.
Vorausſetzungen.

2) Bei Ausſtellung der erſten Quittungskarte
handelt es ſich um den Eintritt des Jnhabers
der letzteren in die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung nach Maßgabe des Geſetzes vom
22. Juni 1889, ſoweit dieſe Verſicherung bei
einer Verſicherungsanſtalt (S 41 a. a. O.) ſtatt
findet. Denjenigen Perſonen, welche dieſen Ver-
ſicherungsanſtalten nicht angehören, ſondern ihrer
Verſicherungspflicht durch Zugehörigkeit zu einer
vom Bundesrath zur ſelbſtſtändigen Durchführung
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zuge-
laſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtung

Nach der Bekanntmachung vom 26. Juni 1890 in
der Regel die Orts Polizeibehörden Vorſtände beſonderer
örtlicher Polizeireviere u. ſ. w.). Mit Genehmigung des
Regierungs Präſidenten dürfen die Ortspolizeibehörden ſolcher
Ortspolizeibezirke, welche mehrere Gemeinden oder ſelbſt
ſtändige Gutsbezirke umfaſſen, die Ausſtellung der Quittungs
karten für einzelne Gemeinden (Gutsbezirke) den Vorſtänden
der letzteren übertragen. Die Gemeinden (Gutsbezirke)
ſowie die Kreisverbände (Ober-Amtsbezirke) ſind befugt,
für ihre Bezirke auf ihre Koſten an Stelle der oben be
zeichneten ger oder neben denſelben, für die Wahr
nehmung dieſer Geſchäfte beſondere Beamte zu beſtellen.
Ein ſolcher Beſchluß bedarf der Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörde Regierungs Präſident, für Berlin der
OberPräſident); die Beſtellung bedarf der Beſtätigung
durch diejenige Behörde, welche zur Beſtätigung anderer
Beamten des betreffenden Communalverbandes zuſtändig iſt.

Jn jeder Gemeinde iſt durch dauernden Aushang im
Gemeindehauſe und auf andere ortsübliche Weiſe zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen, welche Stelle für die betreffende
Gemeinde zur Ausſtellung der Quittungskarten zuſtändig iſt.

genügen (S§ 5 und 7 a. a. O.), ſowie denjenigen
Perſonen, welche auf ihren Antrag von der
Verſicherungspflicht befreit worden ſind 4
Abſatz 3 a. a. O.), wird daher eine Quittungs-
karte nicht ausgeſtellt.

Bei anderen Perſonen muß der Ausſtellung
der Karte eine Prüfung der Legitimation
des Empfängers vorangehen. Die Prüfung hat
ſich zunächſt auf die Jdentität der Perſon,
d. h. darauf zu erſtrecken, ob die Perſon, auf
deren Namen die Karte lauten ſoll, auch wirklich
diejenige iſt, für welche ſie ausgegeben wird.
Für dieſe Prüfung genügen die üblichen Legiti-
mationsnachweiſe. Sodann iſt zu prüfen, ob
dieſe Perſon fähig iſt, nach Maßgabe des Ge-
ſetzes vom 22. Juni 1889 in die Verſicherung
einzutreten. Jn dieſer Beziehung kommt Folgen-
des in Betracht.

3) Eine Quittungskarte darf erſtmalig nur
für ſolche Perſonen ausgeſtellt werden, welche

1) das 16. Lebensjahr vollendet haben und
2) nicht bereits als dauernd erwerbsunfähig

anzuſehen ſind.
Wer in dieſem Sinne als dauernd erwerbs-

unfähig anzuſehen iſt, ergiebt ſich aus S 4 Ab-
ſatz 2 des Geſetzes, n

Aber auch denjenigen Perſonen, welche den
vorſtehenden allgemeinen Bedingungen ge-
nügen, darf erſtmalig eine Quittungskarte nur
unter der weiteren Vorausſetzung aus-
geſtellt werden, daß ſie entweder:

a. zu denjenigen Kategorien von Perſonen
gehören, für welche die Verſicherungspflicht
beſteht, oder

b. zu denjenigen Perſonen, welchen das Geſetz
das Recht zur Selbſtverſicherung ein-
geräumt hat.

Verſicherungspflicht.
4) Zu a. Der Verſicherungspflicht

unterliegen, ſo lange der Bundesrath dieſen
Zwang nicht auf die im S 2 des Geſetzes be
zeichneten Perſonen ausgedehnt hat, lediglich die
im S 1 des Geſetzes angeführten Perſonen (Ar-
beiter, Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Dienſt-
boten, Betriebsbeamte, Handlungsgehülfen und
Handlungslehrlinge, Perſonen der Schiffsbeſatzung
von Seeſchiffen und Binnenfahrzeugen), ſofern
ſie gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt ſind.
Als Lohn oder Gehalt gelten auch Tantièmen
und Naturalbezüge, nicht aber die ausſchließliche
Gewährung freien Unterhalts (8 3 a. a. O.).
Betriebsbeamten ſowie Handlungsgehülfen und
Handlungslehrlingen iſt eine Quittungskarte
nur dann auszuſtellen, wenn ihr regel-
mäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn
oder Gehalt 2000 M. nicht überſteigt
(S 1 Ziffer 2 a. a. O.) Den in Apotheken be
ſchäftigten Gehülfen und Lehrlingen, den Be-
amten des Reichs und der Bundesſtaaten, den
mit Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten
von Kommunalverbänden ſowie den Perſonen
des Soldatenſtandes, welche dienſtlich als Ar-
beiter beſchäftigt werden, darf eine Quittungs-
karte nicht ausgeſtellt werden (8 1 Ziffer 2 be-
ziehungsweiſe S 4 Abſatz 1 a. a. O.)

Selbſt verſicherung.
5) Zu b. Soweit der Bundesrath die Ver-

ſicherungspflicht gemäß S 2 des Geſetzes nicht
auf die daſelbſt bezeichneten Perſonen ausgedehnt
hat, ſind dieſe Perſonen unter der Voraus-
ſetzung zur Selbſtverſicherung berechtigt,
daß ſie zur Zeit der Ausſtellung der Karte das
40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Da
gegen ſind alle übrigen der Verſicherungspflicht
nicht unterliegenden Perſonen von dem Recht
zur Selbſtoerſicherung ausgeſchloſſen (S 8 des
Geſetzes.)

Hiernach darf Perſonen, welche nicht ver-
ſicherungspflichtig ſind, eine erſte Quittungskarte
nur dann ausgeſtellt werden, wenn dieſelben:

1) das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben,

2) nicht dauernd erwerbsunfähig im Sinne
des S 4 Abſatz 2 a. a. O. ſind,

und wenn ſie außerdem entweder
3) Betriebsunternehmer ſind, welche nicht

regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter
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beſchäftigten, d. h. gewöhnlich allein, ohne
bezahlte Gehülfen arbeiten,

oder wenn ſie
4) Hausgewerbtreibende ſind. Hausgewerb

treibende ſind ſolche ſelbſtändige Gewerb-
treibende, welche in eigenen Betriebsſtätten
im Auftrage und für Rechnung anderer
Gewerbtreibenden mit der Herſtellung oder
Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe be-
ſchäftigt werden. Dabei macht es keinen
Unterſchied, ob dieſe Perſonen ſich die
Roh oder Hülfsſtoffe ſelbſt beſchaffen oder
ob ſie dieſelben geliefert erhalten, ob ſie
vorübergehend für eigene Rechnung ar-
beiten, oder nicht. Ebenſowenig wird die
Berechtigung Hausgewerbtreibender zur
Selbſtverſicherung dadurch ausgeſchloſſen,
daß ſie einen oder eine größere Zahl von
Lohnarbeitern beſchäftigen.

Aufklärung des Sachverhalts.
6) Thatſachen, welche ſich hiernach auf das

Recht zum Eintritt in die Verſicherung und
demgemäß zum Empfange einer erſten Quitt-
ungskarte beziehen, hat die um Ausſtellung der
Karte erſuchte Stelle zu berückſichtigen, ſoweit ſie
ihr amtlich bekannt ſind. Jm Uebrigen iſt die
Stelle zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet, von
Amtswegen weitere, das Vorhandenſein ſolcher
Thatſachen betreffende Ermittelungen anzuſtellen.
Soweit derartige Ermittelungen vorgenommen
werden, ſind ſie auf dem kürzeſten Wege unter
thunlichſter Vermeidung von Weiterungen und
Koſten zu veranlaſſen.

Nach Maßgabe ihrer amtlichen Kenntniß oder
nach dem Ergebniß ihrer Ermittelungen hat ſich
die Ausgabeſtelle darüber ſchlüſſig zu machen, ob
ſie die Quittungskarte ausſtellen oder die Aus
ſtellung ablehnen will. Dabei iſt grundſätzlich
thunlichſtes Entgegenkommen zu be-
thätigen. Bleibt demgemäß die Zuläſſigkeit der
Ausſtellung zweifelhaft, und laſſen ſich die
Zweifel nicht alsbald beſeitigen, ſo iſt die Aus
ſtellung der Karte nicht zu verſagen dabei iſt
jedoch der für den Bezirk der ausſtellenden
Stelle zuſtändigen Verſicherungsanſtalt oder dem
nächſten Vertrauensmann oder Beamten der
ſelben von den Umſtänden, welche den Zweifel
begründen, Mittheilung zu machen.

Wird die Ausſtellung der Karte abgelehnt, ſo
iſt dies dem Antragſteller mit der Eröffnung mit
zutheilen, daß ihm binnen zwei Wochen nach Em-
pfang der Mittheilung die Beſchwerde an die der
ablehnenden Stelle unmittelbar vorgeſetzte Dienſt
behörde zuſteht 106 a. a. O.).

Soll die Karte ausgeſtellt werden, ſo iſt ein
Formular der Quittungskarte, wie daſſelbe vom
Bundesrath feſtgeſtellt worden iſt, auf der
Außenſeite in der aus dem beigefügten Muſter
erſichtlichen Weiſe auszufüllen. Hierbei iſt nach
Maßgabe der nachſtehenden Vorſchriften zu ver
fahren.

Ausfüllung des Formulars.
7) Neben dem am Kopfe der Karte befindlichen

Vermerk „Verſicherungsanſtalt“ iſt der Name der
jenigen Verſicherungsanſtalt einzutragen, in deren
Bezirk der Sitz des Betriebes, in welchem
der Jnhaber der Quittungskarte beſchäftigt wird,
belegen iſt. Sofern jedoch dieſer Betriebsſitz nicht
im Jnlande liegt, oder ſofern die Beſchäftigung
überhaupt nicht in einem „Betriebe“ ſtattfindet
(dies iſt z. B. der Fall bei Dienſtboten zur per
ſönlichen Dienſtleiſtung), entſcheidet der im Jn
lande belegene Beſchäftigungsort (die Be
triebsſtätte, der Arbeitsort, S 41 Abſatz a. a. O.)
Bei den Perſonen der Schiffsbeſatzung deutſcher
Seefahrzeuge beſtimmt ſich die zuſtändige Ver
ſicherungsanſtalt nach dem Heimathhafen des
Schiffs (S 136 Abſ. 1 a. a. O.). Der Wohnort
des Verſicherten iſt nicht entſcheidend.

Sodann iſt die Bezeichnung der die Quittungs-
karte ausſtellenden Stelle (z. B. „die Ausgabe
ſtelle in Burghauſen“, „der Amtsvorſteher in
Schöneberg“) und das Datum der Ausgabe (Aus-
ſtellung) einzutragen. Der Unterſchrift des aus-
ſtellenden Beamten bedarf es nicht. Neben dieſe
Eintragungen iſt rechts oben an der durch den
Vordruck bezeichneten Stelle der Stempel der
ausſtellenden Stelle abzudrucken.

Unter das Datum iſt ein Vermerk über die
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Gültigkeitsdauer der Karte zu ſetzen. Nach 8 104
des Geſetzes verliert die Karte ihre Gültigkeit,
wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des dritten
Jahres welches dem am Kopfe der Karte ver-
zeichneten Jahre folgt, zum Umtauſche eingereicht
worden iſt. Eine im Jahre 1891 ausgeſtellte
Karte verliert demgemäß ihre Gültigkeit mit dem
Ablaufe des Jahres 1894. Man findet alſo
dasjenige Jahr, welches an der in Rede ſtehenden
Stelle einzutragen iſt, dadurch, daß man dem
Jahre, in welchem die Ausſtellung erfolgt die
Zahl 3 hinzuzählt.

Die Quittungskarte erhält darauf eine Num-
mer. Dieſe Nummer richtet ſich nicht etwa nach der
Zahl und Reihenfolge ſämmtlicher von der be
treffenden Stelle ausgeſtellter Quittungskarten
verſchiedener Jnhaber, ſondern ausſchließlich nach
der Zahl und der Reihenfolge der Quittungs-
karten desjenigen Verſicherten, für
welchen die betreffende Quittungs-
karte ausgeſtellt wird. Die erſte Quit-
tungskarte eines jeden Jnhabers erhält alſo die
Nr. 1, während demnächſt die zehnte Karte des-
ſelben Jnhabers die Nr. 10 erhalten wird u. ſ. w.

Sodann ſind Vor und Zuname, Berufs
ſtellung Geburtsort und Geburtszeit des Jn-
habers einzutragen. Bei Feſtſtellung derſelben
iſt zur Unterſcheidung des Verſicherten von
anderen Perſonen beſondere Sorgfalt geboten.
Bei Angabe der „vBerufsſtellung“ iſt neben
der allgemeinen Bezeichnung „Arbeiter“, „Ge-
hülfe „Geſelle“ u. ſ. w. thunlichſt auch der
veſondere Berufszweig, in welchem der
Verſicherte bei Ausſtellung der Karte beſchäftigt
iſt, einzutragen, z. B. „landwirthſchaftlicher Ar
beiter,“ „Schloſſergeſelle“ u. ſ. w. bei denjenigen
Perſonen, welche Hausgewerbtreibende oder Be
triebsunternehmer ſind und von dem Recht der
Selbſtverſicherung Gebrauch machen (vergl.
Ziffer 5), iſt dies Verhältniß etwa in folgender
Weiſe: „Schloſſer (Betriebsunternehmer),“ „Weber
(Hausgewerbtreibender)“ erſichtlich zu machen.
Jm Uebrigen iſt zu beachten, daß Eintragungen
oder Vermerke, welche durch das Geſetz nicht vor
geſehen ſind, unzuläſſig und ſtrafbar ſind (88 108,
151 a. a. O.). Jnsbeſondere darf die Perſon
des Arbeitgebers niemals in die Karte einge-
tragen werden.

Die Eintragungen ſollen handſchriftlich erfolgen,
doch iſt es zuläſſig, die Bezeichnung der aus
ſtellenden Stelle und bei der erſtmaligen Aus-
ſtellung von Quittungskarten auch die Bezeich-
nung der Verſicherungsanſtalt am Kopfe der
Karte durch Druck oder durch Verwendung eines
Stempels zu bewirken.

8) Jn die Jnnenſeite der Quittungskarte, ins-
beſondere in den für die Aufrechnung der
Quittungskarte beſtimmten Vordruck ſind Ein-
tragungen nicht ſchon bei der Ausſtellung dieſer
Karte, ſondern erſt dann zu machen, wenn dieſelbe
P ntaufch eingereicht iſt (vergl. unten Ziffer
15 ff.).

Mitwirkung der Arbeitgeber.
9) Jnsbeſondere bei der erſtmaligen, die Jn-

kraftſetzung des Geſetzes vorbereitenden Aus-
ſtellung von Quittungskarten kann die Mit-
wirkung zuverläſſiger Arbeitgeber derart in Anſpruch
genommen werden, daß denſelben mit ihrer Zu-
ſtimmung die Ausfüllung des Vordrucks, ſoweit
er ſich auf die Perſonalien ihrer Betriebsbeamten,
Arbeiter, Dienſtboten u. ſ. w. bezieht, ſowie die
demnächſtige Aushändigung der Quittungskarten
an die Verſicherten überlaſſen wird. Dem pflicht-
mäßigen Ermeſſen der ausſtellenden Stelle bleibt
es überlaſſen, zu erwägen, inwieweit derartige
Eintragungen einer beſonderen Prüfung bedürfen.
Jedenfalls aber iſt die Berechtigung zum Ein
tritt in die Verſicherung von dem ausſtellenden
Beamten feſtzuſtellen derſelbe hat auch die Aus-
füllung der übrigen Theile des Vordrucks ſowie
die Stempelung der Karte ſelbſt zu bewirken.

Zuſtellung.
10) Nachdem die Karte ſolchergeſtalt ausge

füllt iſt, wird ſie dem Verſicherten zugeſtellt.
Sofern dies nicht durch unmittelbare Aus-
händigung oder durch Vermittelung zuverläſſiger
Arbeitgeber geſchehen kann, iſt die Zuſtellung
durch Boten oder durch die Poſt oder anderweit,
jedenfalls aber dergeſtalt zu bewirken, daß dem
Verſicherten baare Auslagen daraus nicht er-
wachſen Letzteres findet keine Anwendung,

wenn der Verſicherte es unterlaſſen hat, einer
Ladung zur Empfangnahme der Karte Folge zu
leiſten.

B. Der Umtauſch der Quittungskarte.
Allgemeines.

11) Bei dem Umtauſch einer Quittungskarte
handelt es ſich um die Fortſetzung der Ver
ſicherung des Jnhabers der Karte. Der Um-
tauſch findet der Regel nach erſt dann ſtatt,
wenn die für die Einklebung von Marken be
ſtimmten Felder der Quittungskarte gefüllt ſind
oder die Gültigkeit der Quittungskarte erloſchen
iſt (5 104 a. a. O.). Auf ſeine Koſten darf je
doch der Verſicherte jederzeit die Ausſtellung
einer neuen Quittungskarte gegen Rückgabe der

a gte beanſpruchen. 102 Abſatz 2
a. a. O).

Bei dem Umtauſch der Quittungskarte ſind
folgende Geſchäfte zu unterſcheiden:

a. die Ausſtellung der neuen Karte;
b. die Aufrechnung der alten Karte;
c. die Ausſtellung der Beſcheinigung

über die aus der Aufrechnung ſich ergebenden
Endzahlen;

d. die Einſendung der übergebenen
Karte an die zuſtändige Verſicher-
ungsanſtalt.

Zu a.
Zeitpunkt.

12) Die Ausſtellung der neuen Quitt-
ungskarte erfolgt der Regel nach nur gegen
Rückgabe der älteren Karte und Zug um Zug
mit dieſer Rückgabe. Jm Jntereſſe der Bethei-
ligten, insbeſondere um zu verhüten, daß die
Verwendung von Marken in Folge unzureichen-
den Raumes auf der alten Karte eine uner-
wünſchte Unterbrechung erfahre, darf jedoch Ver
ſicherten, welche in einem ſtändigen Arbeits oder
Dienſtverhältniß ſtehen, ſchon vor der Ueber-
gabe der alten Karte eine neue Karte ausgeſtellt
werden, ſofern dabei die ältere Quittungskarte
vorgelegt wird und nach den Umſtänden die An-
nahme mißbräuchlicher Verwendung der neuen
Karte ausgeſchloſſen iſt.

Damit ferner nicht die mit dem Umtauſch der
Quittungskarte verbundenen Geſchäfte auf ein
zelne Tage (Anfang, Mitte oder Ende des Mo-
nats) in unerwünſchter Weiſe ſich zuſammen
drängen, können in ſolchen Bezirken, wo die ört-
lichen Verhältniſſe dies erwünſcht erſcheinen
laſſen, insbeſondere für die in einem ſtändigen
Arbeits oder Dienſtverhältniſſe ſtehenden Ver-
ſicherten, zum regelmäßigen Umtauſch der Karten
beſtimmte Tage im Voraus feſtgeſetzt werden.
Die Reihenfolge der Tage kann nach dem An-
fangsbuchſtaben des Namens des Verſicherten
oder nach anderen Geſichtspunkten geregelt
werden. Derartige Beſtimmungen ſind durch
bleibenden Aushang an der Geſchäftsſtelle ſowie
anderweit nach Ortsgebrauch zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Verfahren.
13) Die Ausſtellung der neuen Karte erfolgt

nach den für die Ausſtellung der erſten Karte
oben unter A. (Ziffer 6 bis 10) erörterten
Regeln, jedoch mit folgenden Maßgaben:

a. Die Ausſtellung der neuen Quittungskarte
darf in der Regel nicht von einer beſonderen
Feſtſtellung, ob zur Zeit eine Verſicherungspflicht
oder das Recht zur Selbſtverſicherung beſteht,
abhängig gemacht werden. Vielmehr hat im
Allgemeinen Jeder, welchem eine Quittungskarte
einmal ausgeſtellt worden iſt, das Recht, den
Umtauſch derſelben zu verlangen, und nur in
ſolchen Fällen iſt der Umtauſch ausnahmsweiſe
zu verſagen, wenn die Ausgabeſtelle die pflicht
mäßige Ueberzeugung gewinnt, daß der Jnhaber
zum Eintritt in die Verſicherung bisher nicht
berechtigt geweſen iſt (Ziffer 3 bis 5).

b. Ferner iſt in die Rubrik „Verſicherungsan
ſtalt“ nicht diejenige Verſicherungsanſtalt, in
deren Bezirk der Verſicherte zur Zeit der Aus-
ſtellung der neuen Karte beſchäftigt iſt, ſondern
diejenige Verſicherungsanſtalt einzutragen, welche
auf der erſten Quittungskarte des Verſicherten
verzeichnet war. Als dieſe gilt diejenige Ver
ſicherungsanſtalt, welche auf der der Num
mer nach nächſt vorhergehenden Karte
alſo in der Regel auf der zum Umtauſch über
gebenen Karte verzeichnet iſt, ſofern ſich

als erſte Verſicherungsanſtalt nicht eine beſtimmte
andere ergiebt (8 102 a. a. O.

14) Die neue Quittungskarte erhält als
Nummer diejenige Zahl, welche auf die Zahl der
für den Verſicherten zul tzt ausgeſtellten Karte,
ſoweit dieſelbe zu ermitteln iſt, folgt. Enthält
dieſe beiſpielsweiſe die Zahl 3, ſo iſt die neue
Karte mit der Nummer 4 zu bezeichnen. Als
„Berufsſtellung“ iſt, wie ſich aus dem Vordruck
ergiebt, diejenige Berufsſtellung einzutragen, welche

der Jnhaber zur Zeit der Ausſtellung der neuen
Quittungskfarte bekleidet, auch wenn auf der
früheren Quittungskarte eine andere Berufs
ſtellung angegeben war. Derartige Verſchieden-
heiten werden ſich z. B. dann ergeben, wenn aus
Lehrlingen Geſellen geworden ſind, ein anderes
Gewerbe begonnen worden iſt u. ſ. w.

Zu b.
Zeitpunkt.

15) Die Aufrechnung der zurückge-
gebenen Karte ſoll in der Regel in un-
mittelbarem Anſchluß an deren Rückgabe erfolgen.
Sofern dies wegen Ueberhäufung mit Geſchäften
oder aus anderen erheblichen Gründen nicht ge
ſchehen kann, iſt die Aufrechnung doch ſpäteſtens
innerhalb einer Woche nach der Rückgabe zu
bewirken.

Quittungskarten, welche erſt nach dem Schluſſe
des dritten auf das am Kopf der Karte verzeich-
nete Jahr folgenden Jahres zum Umtauſch ein
ereicht werden und dadurch ungültig gewordenſind werden nur dann aufgerechnet, wenn der

Jnhaber nachweiſt, daß der Vorſtand der für
den Beſchäftigungsort zuſtändigen Verſicherungs-
anſtalt die fortdauernde Gültigkeit der Karte an-
erkannt hat (S 104 a. a. O.).

Die Aufrechnung erfolgt auf der Jnnenſeite
der zurück gegebenen Quittungskarte
an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle
eine Uebertragung dieſer Aufrechnung in die
neu ausgeſtellte Quittungskarte iſt unſatthaft.
Dabci iſt Folgendes zu beachten.

Aufrechnung der Marken.
16) Die in die aufzurechnende Karte einge

klebten Marken ſind ohne Rückſicht darauf, ob
ſie auf verſchiedene Verſicherungsanſtalten lauten,
lediglich nach Lohnklaſſen zuſammenzu
rechnen das Zahlenergebniß iſt für jede Lohn-
klaſſe getrennt in die für die betreffende Lohn
klaſſe beſtimmte Rubrik der Tabelle einzutragen.
Die in die Quittungskarte eingeklebten Doppel-
marken (Marken der Lohnklaſſe II und Zuſatz-
marken des Reichs) ſind hierbei nicht beſonders
zu berückſichtigen, ſondern als Marken der Lohn-
klaſſe II zu behandeln und mit den übrigen in
die Quittungskarte eingeklebten Marken der Lohn
klaſſe II in einer Summe einzutragen.

Krankheiten und militäriſche Dienſt-
leiſtungen.

17) Außerdem ſind an der dafür angegebenen
beſonderen Stelle beſcheinigte Krank-
heiten und militäriſche Dienſtleiſtungen,
ſoweit ſie für die Zeit zwiſchen dem Ausſtellungs-
tage der zurückgegebenen und dem Ausſtellungs-
tage der neu ausgeſtellen Quittungskarte nachge-
wieſen werden und nach den in Ziffer 19 ff. an-
gegebenen Geſichtspunkten zu berückſichtigen ſind,
nach dem Datum des Beginns und der Beendig-
ung der einzelnen Krankheit oder militäriſchen
Dienſtleiſtung zu vermerken. Die Einrechnung
dieſer Zeiten in die Zahl der ordentlichen Bei-
tragswochen ſowie die Zuſammenrechnung der
Dauer der einzelnen Krankheitsfälle oder mili-
täriſchen Dienſtleiſtungen iſt bei Aufrechnung der
Karte nicht zuläſſig““). Reicht der Vordruck für

An merkung. Dies iſt um deswillen geboten, weil
alle Quittungskarten deſſelben Jnhabers bei einer und der
ſelben Verſicherungsanſtalt und zwar bei derjenigen, für
welche die erſte Quittungskarte des Verſicherten ausge
ſtellt worden war, geſammelt und aufbewahrt werden
ſollen. (5. 107 Abſatz 1 in Verbindung mit s 102 Ab-
ſatz 1 a. a. O.), damit bei Anträgen auf Bewilligung von
Renten jederzeit ſämmtliche Quittungskarten deſſelben Jn
habers ohne Schwierigkeit eingeſehen werden können.

An merkung. Bei der ſpäteren Bemeſſung der
Renten iſt zwar die Dauer der beſcheinigten Krankheiten
und militäriſchen Dienſtleiſtungen als Beitragszeit in An
rechnung zu bringen, ohne daß für dieſe Zeit Beiträge ent
richtet wären die Einrechnung dieſer Zeiten in die Zahl
der ordentlichen Beitragswochen iſt jedoch nicht Sache der
aufrechnenden Stelle. Die letztere hat vielmehr die Zahl
der aus den eingeklebten Marken ſich ergebenden Beitrags
wochen in den verſchiedenen Lohnklaſſen ausſchließlich nach
den wirklich beigebrachten Marken zu berechnen, die Dauer
der beſcheinigten Krankheiten und der militäriſchen Dienſt
leiſtungen aber getrennt anzuſetzen.



Krankheitszeiten um deswillen nicht aus, weil
mehr als fünf Krankheitsfälle einzutragen ſind,
ſo können unter entſprechender handſchriftlicher
Aenderung des Vordrucks auch die für militäriſche
Dienſtleiſtungen beſtimmten Rubriken, ſoweit
dieſe für die letzteren nicht verwendet zu werden
brauchen, zur Eintragung von Krankheitsfällen
benutzt werden. Dasſelbe gilt für den umge-
gekehrten Fall.

18) Zum Nachweiſe einer Krankheit
genügt die Beſcheinigung des Vorſtandes der
jenigen Orts, Betriebs (Fabrik) Bau oder
IJnnungskrankenkaſſe, derjenigen Knappſchafts
kaſſe, eingeſchriebenen oder auf Grund landes-
rechtlicher Vorſchriften errichteten Hülfskaſſe, be
ziehungsweiſe derjenigen Gemeinde Krankenver-
ſicherung oder landesrechtlichen Einrichtung ähn-
licher Art, welcher der Verſicherte angehört hat

s 18 Abſatz 1, 135 a. a. O.). Für diejenige
Zeit, welche über die Dauer der von den be-
treffenden Kaſſen zu gewährenden Krankenunter
ſtützung hinausreicht, ſowie für diejenigen Per-
ſonen, welche einer derartigen Kaſſe nicht ange
hört haben, genügt die Beſcheinigung der
Gemeindebehörde 18 Abſatz 1 a. a.
O.). Auch können für die in Reichs und
Staatsbetrieben beſchäftigten Perſonen die
Beſcheinigungen über die Krankheit durch die
vorgeſetzte Dienſtbehörde ausgeſtellt werden (S 18
Abſatz 2 a. a. O.). Die Beibringung ſonſtiger
Nachweiſe (z. B. ärztlicher Atteſte, Zeugniſſe von
Krankenhäuſern über die Krankheit u. ſ. w.) iſt
jedoch nicht ausgeſchloſſen. Der Nachweis ge-
leiſteter Militärdienſte erfolgt durch
Vorlegung der Militärpapiere 18 Abſatz 3
a. a. O.
Vorausſetzungen der Eintragung von

Krankheiten u. ſ. w.
19) Die Dauer von Krankheitsfällen und mili-

täriſchen Dienſtleiſtungen iſt nun aber nicht in
allen Fällen als Beitragszeit anzurechnen
und demgemäß bei Aufrechnung der Quittungs-
karte einzutragen. Die Anrechnunghatviel-
mehr verſchiedene Vorausſetzungen
(5 17 a. a. O.).

Endgültig wird darüber, ob dieſe Voraus-
ſetzungen vorliegen, zwar erſt bei demnächſtiger
Bewilligung von Renten entſchieden. Für die
Aufrechnung der Quittungskarte aber hat ſchon
vorher die aufrechnende Stelle zu prüfen, ob
Krankheiten und militäriſche Dienſtleiſtungen an-
rechnungsfähig erſcheinen je nach dem Ergebniß
dieſer Prüfung iſt eine derartige Zeit bei der
Aufrechnung der Quittungskarten zu berückſich-
tigen oder deren Berückſichtigung abzulehnen.

Bei dieſer Prüfung müſſen diejenigen That-
ſachen berückſichtigt werden, welche der auf-
rechnenden Stelle amtlich bekannt ſind oder aus
den vorgelegten Beſcheinigungen“ und Urkunden
ſich ergeben. Sind die Beſcheinigungen von den
Vorſtänden der vorſtehend bezeichneten Kranken-
kaſſen oder Gemeinden von ſtaatlichen oder
kommunalen Dienſtbehörden oder von Militär
behörden ausgeſtellt, ſo iſt die aufrechnende
Stelle zur Anſtellung weiterer Ermittelungen
über die in Betracht kommenden Thatſachen, zur
Behebung etwaiger Zweifel zwar berechtigt, aber
nicht verpflichtet. Handelt es ſich dagegen um
ſonſtige Beſcheinigungen, ſo iſt die aufrechnende
Stelle verpflichtet, etwaige Zweifel wegen der
Anrechnungsfähigkeit durch amtliche Feſtſtellung
z in Betracht kommenden Thatſachen aufzu-
lären.

20) Die Eintragung einer Krankheit bei
der Aufrechnung der Quittungskarte iſt dem-
gemäß zu verſagen:

a. wenn keine Beſcheinigungen oder ſonſtige
nach dem Ermeſſen der aufrechnenden Stelle
ausreichende Nachweiſe beigebracht werden (Ziffer 17

Abſatz 2
b. wenn ſich ergiebt, daß die Krankheit eine

Erwerbsunfähigkeit überhaupt nicht oder nur eine
Erwerbsunfähigkeit von weniger als
ſieben auf einander folgenden Tagen ver-
urſacht hat;

e. wenn ſich ergiebt, daß der Erkrankte ſich
die Krankheit vorſätzlich oder bei Begehung
eines durch ſtrafgerichtliches Urtheil feſtgeſtellten
Verbrechens, durch ſchuldhafte Betheiligung
bei Schlägereien oder Raufhändeln, durch Trunk-
fälligkeit oder durch geſchlechtliche Ausſchweif-
ungen zugezogen hat;

d. wenn es ſich um Krankßheitsfälle bei Selbſt

verſicherten oder während der freiwilligen
Fortſetzung eines Verſicherungsverhältniſſes
handelt;

e. wenn ſich ergiebt, daß der Jnhaber der
Quittungskarte vor Beginn der Krankheit
eine die Verſicherungspflichtbegründende
Beſchäftigung überhaupt nicht oder
nur vorübergehend gehabt hat;

f. wenn ſich ergiebt, daß der Erkrankte durch
die Krankheit nicht verhindert worden
iſt, ſeine die Verſicherungspflicht begründende
Beſchäftigung fortzuſetzen. Hierin gehört
auch der Fall, daß für die Dauer der Krankheit
wegen Fortſetzung des die Verſicherungspflicht
begründenden Arbeits oder Dienſtverhältniſſes
Beitragsmarken entrichtet worden ſind.

Ferner iſt bei Krankheiten, welche ununter-
brochen länger als ein Jahr gewährt haben,
die über dieſen Zeitraum hinausreichende
Dauer der Krankheit als Beitragszeit nicht
anzurechnen, alſo auch nicht einzutragen.

21) Die Eintragung einer militäriſchen
Dienſtleiſtung bei Aufrechnung einer Quit-
tungskarte iſt zu verſagen:

a. wenn zum Nachweiſe der Dienſtleiſtung
keine Militärpapiere vorgelegt worden ſind (Ziffer
17 Abſatz 1);

b. wenn es ſich um militäriſche Dienſtleiſtungen
handelt, die nicht zur Erfüllungder Wehr-
pflicht ſtattgefunden haben für die Dauer von
Mobilmachungs- oder Kriegszeiten kommen je-
doch auch ſolche Militärdienſte in Anrechnung,
die nicht zur Erfüllung der Wehrpflicht, ſondern
freiwillig geleiſtet worden ſind;

c. wenn es ſich um militäriſche Dienſtleiſtungen
von Selbſt verſicherten oder während der
freiwilligen Fortſetzung eines Verſiche-
rungsverhältniſſes handelt;

d. wenn ſich ergiebt, daß der Jnhaber der
Quittungskarte vor Beginn der militäriſchen
Dienſtleiſtung eine die Verſicherungspflicht
begründende Beſchäftigung überhaupt
nicht oder nur vorübergehend gehabt hat.

22) Jn allen anderen Fällen ſind die Zeiten
einer Krankheit oder militäriſchen Dienſtleiſtung
bei der Aufrechnung der Quittungskarte zu be
rückſichtigen. Dies hat auch dann zu ge-
ſchehen, wenn über die Anrechnungsfähigkeit der-
artige Zeiten Zweifel verbleiben, deren als-
baldige Behebung nicht gelingt.

Dagegen hat die aufrechnende Stelle beim
Vorliegen ſolcher Zweifel ebenſo aber auch dann,
wenn die Anrechnung von ihr verſagt worden
iſt, dem. Verſicherten einerſeits ſowie andererſeits
der für ihren Bezirk zuſtändigen Verſi herungs-
anſtalt oder dem Vertrauensmann oder einem
Beamten der letzteren von den ermittelten That
ſachen und den obwaltenden Bedenken mit dem
Anheimſtellen Mittheilung zu machen, für
die Zwecke der demnächſtigen Feſtſtellung von
Renten die etwa erforderlich erſcheinenden ander-
weiten Feſtſtellungen herbeizuführen.

Die Koſten der angeſtellten beſonderen Er
mittelungen ſowie der Mittheilungen an die
Verſicherungsanſtalt hat die letztere zu erſetzen
(8S 141 des Geetzes), ſofern dieſelben nicht nach
allgemeinen Grundſätzen anderen Betheiligten zur
Laſt fallen.

23) Sofern die aufrechnende Stelle Grund
zu der Annahme hat, daß bei der Aufrechnung
militäriſche Dienſtleiſtungen oder Krankheitsfälle
zu berückſichtigen ſind ſo hat ſie dem Jnhaber
der Quittungskarte, ſofern derſelbe deren An-
rechnung nicht ſelbſt beantragt hat, die
Beibringung der erforderlichen Nachweiſe von
Amtswegen zu empfehlen und die Aufrechnung
einſtweilen auszuſetzen.

24) Unter die Aufrechnung hat die aufrech-
nende Stelle den Ort und das Datum, ſowie
ihre dienſtliche Bezeichnung (z. B, der Magiſtrat
in Bromberg) zu ſetzen der Unterſchrift des
aufrechnenden Beamten bedarf es nicht. Neben
die Bezeichnung der aufrechnenden Stelle iſt
deren Stempel abzudrucken.

Zu C.
Beſcheinigung über das Ergebniß der

Aufrechnung.
25) Ueber das Ergebniß der Aufrechnung iſt dem

Jnhaber der Quittungskarte eine Beſcheinigung
zu ertheilen, welche die aus der Aufrechnung ſich
ergebenden Endzahlen wiedergiebt. Für dieſe
Beſcheinigung wird das in der Anlage mitge-

theilte Formular, welches der Aufrechnungstabelle
in der Quittungskarte entſpricht, empfohlen.

Die Beſcheinigung iſt in unmittelbarem An-
ſchluß an die Aufrechnung auszuſtellen und Dem-
jenigen, auf deſſen Namen die aufgerechnete
Quittungskarte lautet, oder ſeinem Beauftragten
zuzuſtellen. Sofern die Zuſtellung nicht durch
unmittelbare Aushändigung erfolgen kann, iſt ſie
durch Boten oder durch die Poſt mittels einge
ſchriebenen Briefes 139 a. a. O) oder ander
weit, jedenfalls aber dergeſtalt zu bewirken, daß
dem Verſicherten keine baaren Auslagen daraus
erwachſen, die Thatſache der Zuſtellung aber
aktenmäßig nachgewieſen werden kann. Wenn der
Verſicherte es unterlaſſen hat, einer Ladung
zur Empfangnahme der Beſcheinigung Folge
zu leiſten, ſo kann die Zuſtellung der Beſchei
nigung auf ſeine Koſten erfolgen.
Einſpruch gegen den Jnhalt der Be-

ſcheinigung.
26) Gegen den Jnhalt der Beſcheinigung ſteht

nach S 106 des Geſetzes dem Verſicherten binnen
zwei Wochen nach deren Aushändigung der
Einſpruch zu. Der Einſpruch iſt unter Vor
legung der Beſcheinigung bei derjenigen Stelle
zu erheben, welche die Quittungskarte aufgerechnet
und die Beſcheinigung ausgeſtellt hat; dieſelbe
Stelle hat auch über den Einſpruch zu befinden.

Das Verfahren über den Einſpruch iſt an
beſondere Formen nicht gebunden. Wird der
Einſpruch als begründet anerkannt, ſo iſt die
Aufrechnung und die Beſcheinigung entſprechend
zu berichtigen. Die Zurückweiſung des Ein-
ſpruchs iſt dem Einſprechenden mitzutheilen.
Dies kann mündlich oder durch Zufertigung eines
ſchriftlichen Beſcheides geſchehen, auf deſſen Zu
ſtellung die obigen Vorſchriften über die Zu
ſtellung der Beſcheinigung Anwendung finden.
Sind der Entſcheidung förmliche Beweiserheb-
ungen vorangegangen, ſo iſt dem Einſprechenden
auf ſeinen Antrag und ſeine Koſten Abſchrift
der Beweisverhandlungen zu ertheilen.

Rekurs.
27) Gegen die (völlige oder theilweiſe) Zurück

weiſung des Einſpruchs findet binnen zwei
Wochen nach Mittheilung der Entſcheidung unter
Vorlegung der Beſcheinigung und des auf den
Einſpruch etwa ertheilten ſchriftlichen Beſcheides
Rekurs an die der beſcheinigenden Stelle un
mittelbar vorgeſetzte Dienſtbehörde ſtatt. Der
Rekurs kann ſowohl bei dieſer, als auch bei der
Stelle, gegen deren Beſcheid ſich der Rekurs
richtet, eingelegt werden.

Das Verfahren über den Rekurs iſt an be-
ſondere Formen nicht gebunden. Die in dem-
ſelben ergangene Entſcheidung iſt endgültig
(S 106 a. a. O.). Wird der Rekurs als be-
gründet anerkannt, ſo iſt die Aufrechnung und
die Beſcheinigung nöthigenfalls auf einem be-
ſonderen mit derſelben zu verbindenden Blatt
Papier, mit farbiger Tinte entſprechend zu be-
richtigen. Die Entſcheidung iſt dem Beſchwerde
führer unter Rückgabe der etwa berichtigten
Beſcheinigung mitzutheilen, die aufgerechnete
Quittungskarte aber der aufrechnenden Stelle
zurückzugeben.

Koſten des Verfahrens.
28) Aus dem Einſpruch ſollen dem Ver-

ſicherten in der Regel keine Koſten erwachſen.
Die über den Einſpruch entſcheidende Stelle iſt
jedoch befugt, demſelben ſolche Koſten des Ver-
fahrens zur Laſt zu legen, welche durch unbe
gründete Anträge desſelben veranlaßt worden
ſind; indeſſen ſoll dies nur dann geſchehen, wenn
die Annahme begründet erſcheint, daß der Ver
ſicherte ſich der Grundloſigkeit ſeiner Anträge be-
wußt geweſen iſt. Zu den vorſtehend bezeichneten
Koſten gehören auch Portoauslagen. Die Auf-
erlegung von Koſten iſt zu begründen. Dieſelbe
kann mit dem gegen den Einſpruch zugelaſſenen
Rekurs angefochten werden. Auf die Koſten des
Rekursverfahrens finden die allgemeinen Regeln
über die Koſten der Beſchwerden in Verwaltungs
angelegenheiten Anwendung.

Zu d.
Einſendung der Quittungskartenu. ſ. w.

29) Die abgegebenen Quittungskarten ſind
ſorgfältig aufzubewahren und ſpäteſtens in Zeit-
räumen von drei zu drei Monaten an die
Verſicherungsanſtalt des Bezirks, in welchem
die aufrechnende Stelle ihren Sitz hat, zu über-
ſenden. Dabei iſt auf thunlichſte Erſparung
von Koſten und demgemäß auf die gleichzeitige



Ueberſendung einer größeren Anzahl von Karten
Bedacht zu nehmen. Etwaigen Wünſchen der
Verſicherungsanſtalt wegen Einhaltung kürzerer
Einſendungstermine iſt zu entſprechen. Vor Ab
lauf der Einſpruchs beziehungsweiſe der Rekurs-
friſt und, ſofern Einſpruch beziehungsweiſe Rekurs
eingelegt iſt, vor Erledigung deſſelben iſt die be-
treffende Karte nicht abzuſenden.

30) Auf Antrag des betreffenden Verſicherten
oder ſeines Arbeitgebers haben die Ausgabeſtellen
mit einer Quittungskarte zugleich die in 88 156 ff.,
8 161 a. a. O. bezeichneten Beſcheinigungen
und Nachweiſe über Beſchäftigungen und
Krankheitszeiten (vergl. Ziffer 17) des betreffenden
Verſicherten, welche in die Zeit vor dem
Jnkrafttreten des Geſetzes fallen, an-
zunehmen und mit der Quittungskarte an die
Verſicherungsanſtalt des Bezirks Behufs Weiter-
ſendung und Aufbewahrung bei derjenigen Ver
ſicherungsanſtalt, an welche die betreffende
Quittungskarte abzugeben iſt, zu überſenden.
Dabei ſind die einzelnen Quittungskarten mit
den für den betreffenden Jnhaber ausgeſtellten
Nachweiſen derart zu verbinden, daß die Zu-
ſammengehörigkeit ſofort erſichtlich wird, auch iſt
zur Wahrung der letzteren auf den Nachweiſen
die Nummer der Quittungskarte und der Name
der Verſicherungsanſtalt, für welche ſie ausgeſtellt
ſind, anzugeben. Das Gleiche gilt in Anſehung
derjenigen Beſcheinigungen, welche nach
S 6 Abſatz 2 des Geſetzes ſolchen Perſonen
auszuſtellen ſind, die aus einer vom Bundesrath
zur Durchführung der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung zugelaſſenen beſonderen Kaſſenein-
richtung ausſcheiden. Militärpapiere ſind in der
Regel nicht anzunchmen, weil dieſelben auch zu
anderen Zwecken gebraucht werden und aus deren
etwaiger Rückforderung aus dem Gewahrſam
der Verſicherungsanſtalten Koſten und Weiter-
ungen entſtehen würden.

Die mit der Ausſtellung und dem Umtauſch
von Quittungskarten betrauten Stellen haben in
geeigneter Weiſe darauf hinzuwirken, daß von
den Verſicherten jene Nachweiſe und Beſcheinig-
ungen Behufs ſicherer Aufbewahrung bei den
Verſicherungsanſtalten abgegeben werden.

C. Die Erneuerung (Erſetzung)
von Quittungskarten.

Begriff.
31) Hat der Jnhaber ſeine Quittungskarte

verloren oder iſt die Quittungskarte ganz oder
theilweiſe zerſtört oder aus einem anderen
Grunde als wegen Füllung mit Beitragsmarken
zur weiteren Verwendung unbrauchbar ge-
worden, ſo iſt der Jnhaber berechtigt, die Er-
ſetzung dieſer Quittungskarte durch eine neue
Ouittungskarte zu beanſpruchen (S 105 a. a. O.).
Bei dieſer Erneuerung ſind in die neue Quittungs-
karte „die bis zum Verluſt der Karte ent-
richteten Beiträge, ſoweit dieſelben nachweisbar
geleiſtet worden ſind, in beglaubigter Form zu
übertragen (S 105 des Geſetzes). Für das
Verfahren muß zwiſchen der Außenſeite und der
Jnnenſeite der Karte unterſchieden werden.

Verfahren.
32) a. Die Außenſeite erhält genau die

Aufſchriften der alten Karte, ſoweit die-
ſelben nachweisbar ſind, alſo auch die Nummer
derſelben. Oben am Kopf der Karte oder an
einer andern, den genügenden Raum dar-
bietenden Stelle ihrer Außenſeite iſt (handſchrift-
lich oder durch Aufdrücken eines Stempels)
der Vermerk „Erneuert“ zu ſetzen; an dem
für den Stempel beſtimmten Platze iſt
der Stempel derjenigen Stelle abzudrucken,
welche die Erneuerung vornimmt, auch wenn
das frühere Exemplar von einer andern Stelle
ausgeſtellt geweſen iſt. Einer Bezeichnung der
erneuernden Stelle oder der Unterſchrift des
erneu runden Beamten bedarf es nicht.

33) b. Jn die Jnnenſeite der Karte iſt
auf den zur Aufnahme von Marken beſtimmten
Feldern, oben links beginnend, mit thunlichſter
Raumerſparniß einzutragen, wie viel Marken
in der erſetzten Quittungskarte nachweislich für
die einzelnen Lohnklaſſen und Verſicherungsan-
ſtalten enthalten waren. Doppelmarken ſind
hierbei beſonders aufzuführen. Dieſe Ueber-
tragung der in der alten Karte nachgewieſenen
Beiträge ſoll in der aus dem nachfolgenden Bei-
ſpiel ſich ergebenden Weiſe geſchehen.

(Schluß in der 2. Beilage.)
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Beſcheinigung
über die Endzahlen aus der Aufrechnung der Quittungskarte Nr. 1 für

die Dienstmagd Friederike Schulze
Kreisgeboren am 5. II. 1865 zu Schüären Hörde in Vestfalen

Verſicherungsanſtalt: Provinz Sachsen
(Name der Anſtalt, welche auf der aufgerechneten Karte verzeichnet iſt.)
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Bei Erneuerung der Karte übertragen
10 M. II. V. A. Königreich Sachſen.
3 III. Provinz Brandenburg.
2 D. M. Schleſien.(Bezeichnung der übertragenden Stelle)

(Unterſchrift)
Dabei bedeuten die Abkürzungen D. M. „Doppel-

marken“, V. A. „Verſicherungsanſtalt“, die römi-
miſchen Ziffern (I, II, III, IV) die Lohnklaſſen,
die arabiſchen Ziffern die Anzahl von Marken,
welche aus der betreffenden Lohnklaſſe und Ver
wer beigebracht waren. Dieſer Ver
merk ſoll von dem übertragenden Beamten durch
ſeine Unterſchrift beglaubigt werden. Eine Ent-
fernung der auf der unbrauchbar gewordenen
Quittungskarte vorhandenen Marken und deren
anderweite Einklebung in die neue Karte iſt un
ſtatthaft.

34) Der Nachweis des Jnhalts der zu er-
neuernden Karte iſt Sache des Jnhabers. Jſt
dieſe Karte ganz oder theilweiſe noch vorhanden,
ſo iſt deren Jnhalt, ſoweit er erkennbar iſt, ohne
weitere Prüfung in die neue Karte einzutragen.
Jm Uebrigen bedarf es eines glaubhaften Nach
weiſes. Zu einem glaubhaften Nachweis iſt in
der Regel die Vorlegung der Lohnliſten des Ar
beitgebers oder eine zuverläſſtige Auskunft des
Arbeitgebers oder der Mitarbeiter des Verſicherten
für ausreichend zu erachten.

35) Die erneuerte Karte iſt dem Verſicherten,
ſeinem Beauftragten oder Vertreter auszuhän-
digen. War die ältere Karte, welche durch die
neue erſetzt iſt, ganz oder theilweiſe noch vor-
handen, ſo iſt dieſelbe von der Ausgabeſtelle ein
zubehalten und mit dem Vermerk: „nach Er
neuerung einbehalten“ oder mit einem ähnlichen
Vermerk und dem Stempel der erneuernden
Stelle zu verſehen. Die Aushändigung der
neuen Karte ſoll der Regel nach Zug um Zug
mit der Uebergabe der alten Karte geſchehen.

Rechts mittel.
36) Nach S 106 des Geſetzes iſt der Ver

ſicherte befugt, binnen zwei Wochen nach Aus-
der neuen Quittungskarte gegen den

nhalt der Uebertragung Einſpruch zu er-
heben. Von dem Einſpruch und dem weiteren
Verfahren gilt das, was oben (Ziffer 26 bis 28)
über den Einſpruch gegen den Jnhalt der Be
ſcheinigung geſagt iſt. Nach Ablauf der Ein
ſpruchs beziehungsweiſe Rekursfriſt, eventuell
nach Beendigung des Einſpruchs- beziehungs-
weiſe Rekursverfahrens iſt die alte Karte der
für den Bezirk der erneuernden Stelle zuſtän
digen Verſicherungsanſtalt einzuſenden (Ziffer 29).

Beſondere Fälle.
37) Eine Erneuerung der Karte findet, abge

ſehen von den Fällen des S 105 des Geſetzes,
noch ſtatt:

a. wenn die Karte wegen einer unzuläſſigen
Eintragung Seitens einer Behörde angehalten
wird (8 108 Abſatz 1 a. a. O.);

b. wenn im Falle des S. 125 die untere Ver
waltungsbehörde an Stelle der Vernichtung der
irrthümlich beigebrachten Marken die Einziehung
der Quittungskarte und die Uebertragung des
Juhalts derſelben auf eine neue Karte anordnet.

Jſt die Behörde zur Ausſtellung von Karten
nicht berechtigt, ſo hat ſie wegen Ausſtellung der
neuen Karte eine zuſtändige Stelle zu erſuchen.

P en des Verfahrens gilt das oben Be
merkte.

38) Die Ausſtellung, der Umtauſch und die
Erneuerung der Quittungskarte ſowie die Er-
theilung der Beſcheinigung erfolgen koſten- und
gebührenfrei,

Die Koſten der Quittungskarten trägt die
Verſicherungsanſtalt, in deren Bezirk die mit der
Ausſtellung und dem Umtauſch der Karten be-
traute Stelle ihren Sitz hat 101 Abſatz 3
a. a. O.). Nur in zwei Fällen hat die Aus
gabeſtelle für die Ausſtellung einer Quittungs-
karte von den Betheiligten Koſten zu beanſpruchen,
welche letzteren auf fünf Pfennig für jede Karte
feſtgeſetzt werden, nämlich dann

a. wenn der Verſicherte, bevor ſeine Karte
mit mindeſtens 30 Marken gefüllt oder die
Gültigkeit der Karte gemäß S 104 des Geſetzes
erloſchen iſt, die Ausſtellung einer neuen Quitt-
ungskarte gegen Rückgabe der älteren Karte be
antragt (S 102 Abſatz 2 a. a. O.);

b. wenn die Ausſtellung der Karte um des
willen, weil der Verſicherte ſelbſt die rechtzeitige
Beſchaffung einer Karte zu Unrecht unterlaſſen
hat, von dem Arbeitgeber beantragt wird (S 101
des Geſetzes). Jſt dagegen der Arbeitgeber bei
einem Antrage auf Ausſtellung einer Quittungs-
karte als freiwilliger Geſchäftsführer oder als
Beauftragter des Verſicherten anzuſehen, wie
dies z. B. dann der Fall iſt, wenn Unternehmer
größerer Betriebe für ihre ſämmtlichen Arbeiter
die Anſchaffung der Quittungskarten übernommen
haben, ſo ſind Koſten nicht zu fordern.

Jm Zweifelsfall hat der Umtauſch der Karte
koſtenfrei zu erfolgen.

Deutlichkeit der Eintragungen.
39) Alle Eintragungen ſind deutlich und ohne

Raſuren mit einer Tinte zu bewirken, welche
weder verbleicht, noch verwiſcht oder abdruckt.
Unentbehrliche Korrekturen dürfen nur durch
einfaches Durchſtreichen bewirkt werden.

Vermeidung von Gängen u. ſ. w.
40) Bei allen mit der Ausſtellung, dem Um-

tauſch und der Erneuerung von AQuittungs-
büchern zuſammenhängenden Geſchäften iſt darauf
zu achten daß dem Verſicherten wiederholte
zeitraubende Gänge und ſonſtige Wei-
terungen erſpart bleiben.

Vorrath von Quittungskarten.
41) Den Ausgabeſtellen wird von der für

ihren Bezirk zuſtändigen Verſicherungsanſtalt die
erforderliche Anzahl von Formularen zu Quitt-
ungskarten koſtenlos zur Verfügung geſtellt
werden. Die ſpätere Ergänzung des Vorraths
hat die Ausgabeſtelle bei der Verſicherungsan
ſtalt rechtzeitig zu beantragen dabei ſind die
für Quittungskarten von den Betheiligten er
hobenen Beträge 101 Abſatz 1 und 102
Abſatz 2 a. a. O,, vergl. vorſtehend unter 38)
zu verrechnen.

42) Ergiebt ſich bei der Aufrechnung oder Er
neuerung von Quittungskarten Grund zu der
Annahme, daß von den Betheiligten zu Unrecht
unterlaſſen worden ſei, Marken in vorſchrifts-
mäßiger Beſchaffenheit und in zureichender Höhe
zu verwenden, ſo hat die Ausgabeſtelle die Be
richtigung nach Maßgabe des S 127 a. a. O.
herbeizuführen.

Berlin, den 17. October 1890.
Der Der Miniſter für Handel

Miniſter des Jnnern. und Gewerbe
Herrfurth. Freiherr v. Berlepſch.

1) Zur Ausſtellung und Umtauſch der Quittungs
karten ſowie zur Ertheilung der Beſcheinigungen
über die im Vorjahre gezahlten Beiträge ſind
im Kreiſe Merſeburg in den Städten die Orts
polizeibehörden, auf dem platten Lande der Amts
vorſteher von Altſcherbitz für ſeinen Bezirk, in
den übrigen Ortſchaften dagegen die Guts und
Gemeindevorſteher verpflichtet.

2) Zuſtändig zur Ausſtellung der Quittungs-
karte iſt ſowohl die Behörde des Beſchäftigungs-
ortes als auch die des Wohnortes. Erſtere iſt
zur Ausſtellung verpflichtet, letztere berechtigt.
Der Herr Regierungspräſident hat deshalb be
ſtimmt, daß in die aufzuſtellenden Nachweiſungen
der verſicherungspflichtigen Perſonen nur die
jenigen aufgenommen werden ſollen, die in der
Gemeinde, für welche die Aufſtellung der Nach
weiſung erfolgt, ihren Wohnſitz haben. Meine
Bekanntmachung vom 16. October er. Stück 248
des Kreisblattes wird hierdurch abgeändert.

Hiernach hat jede mit der Ausſtellung von
Quittungskarten betraute Behörde von Amts
wegen bis zum 1. Januar 1891, nur den-
jenigen verſicherungspflichtigen Perſonen eine
Quittungskarte auszuhändigen, welche in dem
Bezirke der betreffenden Behörde ihren Wohn
ſitz haben.

3) Den mit der Ausſtellung der QAuittungs-
karte beauftragten Behörden reſp. Beamten liegt
auch die ſchwierige Prüfung und Entſcheidung
der Frage ob, ob diejenigen Perſonen, welche
die Ausſtellung einer Quittungskarte beantragen,
verſicherungspflichtig beziehentlich berechtigt ſind.
Dieſe Schwierigkeit wird erheblich vermindert,
durch die Beſtimmung in Ziffer 6 der Anweiſ-
ung, nach welcher die betreffenden Beamten

a. nicht verpflichtet ſind, von Amtswegen be
ſondere Ermittelungen über die in Betracht
kommenden Fragen anzuſtellen;

b. im Zweifelsfalle eine Quittungskarte aus-
zuſtellen und nur den Organen der Verſicherungs-
Anſtalt hiervon Mittheilung zu machen haben.

4) Für die a welche VerſicheruugsAn-
ſtalt auf der Karte zu vermerken iſt, iſt nach
Ziffer 7 der Anweiſung nicht der Wohnort des
Verſicherungspflichtigen, ſondern der Sitz des
Betriebes reſp. der Beſchäftigungsort maßgebend.
Zur richtigen Bezeichnung bringe ich die Namen
der im Deutſchen Reiche beſtehenden Verſicher
ungs- Anſtalten zur Kenntniß:

Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pom
mern, Poſen, Schleſien, Weſtfalen, Berlin, Schles
wigHolſtein, Rheinprovinz, Sachſen-Anhalt,
Hannover, Heſſen-Naſſau, Oberbayern, Nieder
bayern, Pfalz, Oberpfalz, Oberfranken, Mittel-
franken, Unterfranken, Schwaben, Königreich
Sachſen, Wirttemberg, Baden, Gr. Heſſen,
Mecklenburg, Thüringen, Oldenburg, Braun
ſchweig, Hanſeſtädte, ElſaßLothringen.

Merſeburg, den 3. December 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 4. December 1890.

8 Domänen-Sequeſtration. Bezüglich
der im diesſeitigen Regierungs Bezirk belegenen
Königlichen Domänen Gorrenberg bei Jeſſen
Pächter Blumenthal und Sachſenburg
Pächter Oberamtmann Jaentſch iſt im ver-
gangenen Monat die Sequeſtration eingeleitet.
Zugleich iſt über das Vermögen des letztgenann-
ten Pächters nachträglich auch das Konkursver-
fahren eröffnet.
S Ernennung. Seitens der hieſigen König-

lichen Regierung, Abtheilung für Kirchen und
Schulweſen, iſt Herr Stifts Superintendent Pro

feſſor Martius hierſelbſt zum KreisSchulinſpector
der Ephorie Merſeburg-Stadt ernannt worden.

S Theater. Das letzte Gaſtſpiel der Weißen-
felſer Stadttheater- Geſellſchaft hat uns wiederum
gezeigt, daß Herr Direktor Otto über ein leiſtungs-
fähiges Perſonal verfügt, welches wohl imStandeiſt,
den unter den gegebenen Verhältniſſen berechtigten
Anſprüchen zu genügen. Alle Mitwirkenden in dem
ſenſationellen Schauſpiel Die Haubenlerche“ waren
vollauf bemüht ihr beſtes Können zu zeigen und
war der von Seiten des Publikums geſpendete
Beifall ein vollſtändig gerechtfertigter. Es ſteht
zu hoffen, daß beim bevorſtehenden Gaſtſpiel
der Tragödin Maly Sigler vom Actien-
theater in Zürich, welches, wie wir hören, am

kommenden Donnerſtag ſtattfinden ſoll, ein
volles Haus der Direction beſchieden iſt, zumal
gerade für dieſe Vorſtellung die Koſten nicht
gering ſein dürften. Die Novität „Das letzte
Wort“, Theaterſtück von Schönthan, kommt an
dieſem Abend zur Aufführung.

S Jm Stadttheater zu Halle erzielen
gegenwärtig die Aufführungen des Ballets
„Meißener Porzellan“ ganz außergewöhnliche
Erfolge. Das Ballet iſt innerhalb von 14
Tagen bereits ſieben Mal bei ſtark beſetztem
Hauſe gegeben worden und ſteigert ſich der Bei
fall mit jeder Vorſtellung. Auch das aus-
wärtige Publikum intereſſirt ſich lebhaft für das
Ballet und da „Meißener Porzellan“ ſtets zu



Anfang der Vorſtellungen gegeben wird, ſo iſt
den auswärtigen Beſuchern Gelegenheit geboten,
mit den bequemſten Zügen heimwärts zu fahren.
Am kommenden Sonntag Nachmittag geht als
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen das
reizende Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“ in
Scene, während am Sonntag Abend die beliebte
Oper „Undine“ und vorher „Meißner Porzellan“
gegeben wird. Das vaterländiſche Schauſpiel
„Colberg“ wird am nächſten Montag wiederholt.
Außerdem ſtehen zwei intereſſante Gaſtſpiele der
Frau Franziska Elmenreich und der Frau Hed-
wig Niemann Raabe in Ausſicht. Die beiden
berühmten Künſtlerinnen werden noch im Laufe
des December gaſtiren.

8 Das Reichspoſtamt erläßt die übliche
Weihnachts-Ermahnung, in welcher das
Publikum aufgefordert wird, bei Zeiten mit den
Sendungen zu beginnen, für feſte Verpackung
und gute, lesbare Adreſſen zu ſorgen. Zur Er
leichterung der Abfertigung trägt es auch bei,
wenn die Sendungen am Schalter frankiert auf
geliefert werden.

S Verurtheilung. Aus der Strafkammer-
ſitzung zu Halle vom 1. December iſt zu be
richten: Der in Unterſuchungshaft befindliche,
im März 1833 geborene wegen einfachen und
ſchweren Diebſtahls vielfach und wegen Betrugs-
verſuchs mit Gefängniß und Zuchthaus beſtrafte
moſaiſche Handelsmann Louis Hermann Heine-
mann, auch Elias Block genannt, aus Ritſchen-
walde, welcher im Jahre 1881 während der
Verbüßung einer Strafe entſprungen iſt, war
abermals wegen Diebſtahls angeklagt. Dem
General z. D. v. Trotha auf Schkopau ſtellte
ſich am 31. Januar d. J. ein ſich als Pferde-
händler Oppenheim aus Hannover aus-
gebender Mann vor, um einen Pferde-
handel abzuſchließen. Nachdem er ſſich
entfernt hatte, vermißte Herr v. Tr. eine goldene
Uhr nebſt Kette im Werthe von 500 Mark von
einem Tiſche ſeines Zimmers. Da er ſofort den
Händler verdächtigte, verfolgte er ihn, holte ihn
in der Nähe von Merſeburg ein und fand bei
ihm die Uhr. Die Feſtnahme erfolgte und nannte
ſich der Mann Elias BlochOppenheim, er war
des Diebſtahls geſtändig und wurde nach Antrag
der Staatsanwaltſchaft zu 5 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Stel-
lung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

S Die hieſigen Ladenbeſitzer ſorgen
jetzt, da die Weihnachtszeit immer näher rückt,
mit ganz beſonderer Sorgfalt für geſchmackvolle
und möglichſt anziehende Dekorierung ihrer Schau-
fenſter. Freilich geſchieht dies auch während des
übrigen Theiles des Jahres, aber um die Zeit
des Weihnachtsfeſtes wird ganz beſonders Ge-
wicht darauf gelegt und mit vollem Recht; läßt
ſich doch mancher, der ohne Abſicht durch die
Straßen geht, durch einen zufällig im Schau-
fenſter bemerkten geſchmackvollen und ſeinen bis
dahin noch unentwickelten Plänen für eine Weih
nachtsüberraſchung entſprechenden Gegenſtand be-
ſtimmen, einzutreten und zu kaufen. Man ſieht
bei dieſer Gelegenheit ſo recht, daß ſich der Ge
werbefleiß unſerer Stadt ſtets mehr und mehr
mehrt und man braucht wirklich nicht in die

erne zu ſchweifen, um etwas Gutes für den
eihnachtstiſch zu erlangen.
8 Gedenket der darbenden Vögel!

Eis und Schnee deckt Wald und Flur und für
alle die gefiederten Sänger, welche bei uns über-
wintern, iſt eine gar böſe Zeit eingetreten, denn
an Nahrung iſt draußen nichts zu finden. Zu
traulich kommen die ſchüchternen Vöglein in die
Nähe der menſchlichen Wohnung und bitten um
ein Krümlein Brod. Jedem iſt es möglich, zur
Erhaltung der Sänger in Flur und Feld beizu
tragen, wenn er ſich der geringen Mühe unter
zieht, ein kleines Plätzchen vom Schnee zu
reinigen und dort die Abfälle von der Küche,
ſeien es Fleiſchreſte, Gemüſe, Kartoffeln oder
Brod für die hungernde Schaar niederzulegen.
Hilft auf dieſe Weiſe Jeder, die Jnſecten ver-
tilgenden Vögel zu überwintern, ſo wird der
Verwüſtung der Wälder und Felder durch
Raupen und ſonſtiges Geſchmeiß der wirkſamſte
Damm entgegengeſetzt und deshalb richten wir
an Alle die Bitte: „Gedenket der darbenden
Vögel!“

8 Aus Veſta wird berichtet: Seit Freitag
iſt unſer Veſta wieder für Fußgärger zugänglich,
denn das Waſſer war über Nacht zu Eis ge-

worden. Nun begann ein reges Treiben. Jeder
ſuchte unter den Trümmern ſeines eingeſtürzten

eims nach den Ueberreſten ſeiner Habe. Viel
iſt freilich nicht gut geblieben. Alles was nur
die Hände rühren konnte, mußte helfen, da alles
nur getragen werden konnte, weil Fuhrwerk nicht
zu gebrauchen war. Ueberall ſah man fleißige
Menſchen. Die noch nicht gänzlich eingefallenen
Gebäude werden durch Leute des Bauunter
nehmers Schumann aus Ragwitz abgeſteift. An
Zuſchauern iſt durchaus kein Mangel da
aus den umliegenden Ortſchaften Freunde
und Bekannte hieſiger Bewohner herbeikamen,
um die Folgen der verheerenden Fluthen in
Augenſchein zu nehmen. Der Schutzdamm in der
Nähe der Fiſcherei bietet einen grauſigen Anblick
und der Gedanke an bald wiederkehrende Gefahr
bemächtigt ſich Aller beim Anblick deſſelben;
denn das nächſte Hochwaſſer bringt vorausſicht
lich wieder Gefahr. Die Anlagen der Fiſcherei
ſind arg zugerichtet die Tannen liegen eine
über der andern, und der neuerbaute Tanzſaal
hat ſeine erſte Waſſerprobe beſtehen müſſen.
Kirche und Schule ſind zwar waſſerfrei, können
aber beide noch nicht benutzt werden, da an eine
Reinigung des eiſigen Fußbodens noch nicht ge
dacht werden kann. Es hat ſich ein Hilfscomité
gebildet, welches Gaben der Liebe entgegen
nimmt, Herr Mühlenbeſitzer Max Beier aus
Keuſchberg war der erſte, der eine Fuhre mit
verſchiedenen Naturalien den armen Ueber-
ſchwemmten ſandte. Doppelt giebt, wer ſchnell
giebt. An eine regelrechte Arbeit denkt jetzt
noch keiner, da das Vieh von Veſta, welches bis
auf ein Schwein und eine Ziege gerettet wurde,
noch auswärts bewirthet werden muß. Nur
erſt wenige Thiere ſind in ihre Ställe zurück.

s Nachahmenswerth. Aus Fährendorf
wird uns geſchrieben: Herr Dampfziegeleibeſitzer
Wehlmann in Spergau ſchenkte 13 Familien in
Fährendorf, die vom Hochwaſſer betroffen ſind,
9000 Torſſteine, 60 Ctr. Briquettes und Feuer
holz.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 3. Dec. Ein entſetzlicher Unglücks-

fall kam geſtern Mittag auf dem Etabliſſement
der Zuckerraffinerie hierſelbſt vor. Beim Ran
gieren eines Gütertrains auf dem Privatgeleiſe
der Fabrik wurde der Arbeiter Olſen von hier
von einigen Kollegen in ſchwer verletzten Zu
ſtande zwiſchen dem Geleiſe aufgefunden. Wie
ſich ergab, war der Verunglückte, der noch
Lebenszeichen von ſich gab, zwiſchen die Puffer
zweier Wagen gerathen, welche ihm das Becken
zerdrückt hatten. Der ſchwer Verletzte wurde
zwar ſofort nach der Königl. Klinik transportirt,
doch konnte er durch ärztliche Kunſt nicht mehr
gerettet werden. Nach einigen Stunden gab er
in Folge der erlittenen Verletzungen den
Geiſt auf.

t Braunſchweig, 3. Dec. Auf dem Boden
des Herzoglichen Muſeums platzte heute ein
Ablaßrohr der Dampfheizung, ſodaß das Waſſer
ſich durch die Decken und Wände ergoß und eine
Partie alterthümlicher Stickereien beſchädigte.
Durch rechtzeitiges Eingreifen gelang es, das
Waſſer von dem Eindringen in die Decke der
Gemälde-Gallerie fernzuhalten.

Jn Gera wurde wegen häufigen Auftretens
der egyptiſchen Augenkrankheit unter den größeren
Schülern des dortigen Gymnaſiums für die
oberen Klaſſen der Unterricht vorläufig ein
geſtellt.

Als Curioſum von der Volkszählung wird
aus Dresden mitgetheilt, daß ein dortiger
Hausherr, dem bei Abholung der Zählliſte gerade
ein Gerichtsvollzieher einen Beſuch abſtattete,
dieſen nachträglich unter den vorübergehend an
weſenden Perſonen notirte.

Gcottesdienſt-Anzeigen,
Neumarkt. Nächſten Sonntag 2. Advent

Abends 5 Uhr Advents-Abendgottesdienſt und im
Anſchluß daran allgemeine Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Paſtor Delius.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

5. December Wolkig mit Sonneunblicken,
mäßig kalt, keine oder geringe Niederſchläge-

-„W-vh v —VvFür die Redaction verantwortlich Guſt. Leid holdt, Schuellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
deamx—o- m

a

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anklamer 4pCt. Stadt Anleihevon 1886.

Die nächſte Ziehung findet Mitte December ſtatt. Gegen
den Conursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 7 Pf g. pro 100 Mk.

Markt -Verichte.
Halle, 4, Deebr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo uetto. Weizen ſtärk. Ang. 177 187 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 183 Mark. Roggen ruhig. 177 185 M. mehr
Angebot. Gerſte ruhig Braugerſte 174 183 Mark,
feinſte feinfarbige 184 190 Futter 160 170 Hafer feſt
146 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mirxed
142--145, Mark, Donaumais 140 145 Mark, Rapso. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Vietoria,
200 215 M. flau. Kümmel excl. Sack, 37--38 Mark
Stärke, inel. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 43,00--44,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 31,00 32,00 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 16--28 Bohnen, 20--21
Lupinen Kleeſagaten, Mohn, blau, 50--53,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 14,00--165,60 M. Roggenkleie
11,00 bis 11,60 M., Weizenſchaalen 9,650 10,00 M. Weizeu
grieskleie 9,650 10,00 Malzkeime, hell 10--11, dunkle
8,00--9,00 M, Oelkuchen 11,00--11,60 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl M. Petrolenm 24,50 M,
Solaröl 0,825/30 18,00 M., Spiritns p. 10000 Liter
Prozent geſchwächt. Kartoffelſpiritns mit 50,00 Mark Ver-
brauchsabgabe 64,10 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
44,50 M. Rübenſpiritus B.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Marken Nr. 29

Marvala Vino dolce SanJtalieniſchen
à M. 1.90 pr. Flasoho Wein Import

L 59 99 Geſellſchaft(Cen

a. M.), ſind wohlſchmeckende Deſſertweine un
ietet Marſalg einen vorzüglichen Erſatz geh Madeira und

Sherry und Vino dolce für Tokayer, auch iſt das bei der
artigen Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzendurch königl. ital. Staatscontrolle gänzlich ausgeſ ilſen
dieſelben werden deshalb in allen jenen Fällen wo Weine

als Stärkungsmittel angewandt meiſtens bevorzugt.
Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt

gegeben. [4.Anzeigen.
Honigkuchenſcheiben

in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach Ab
nahme auf 3 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. bis 2 Mk.
empfiehſht G. Schönberger.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt So jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

100 arwerden jedem Lungenleidenden, der nach Gebraueh äes woltde-
rukmten Maltosenpräparates nicht sichero Hlfe Andet, zugesichort.

Husten, Heiserkeit, Asthma, Lungen- und Luftröbdrenkatarrh,
Auswurft ete. etc. hören schon nnechk eſnigen Tagen auf; von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist Xein Gekeimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung ven Malz auf Mais eorzeugt. A
von den höcheten Autoritäten zur Ansicht. Preis 8 m
Kiate M. 4, 6 Flasehen M. 7,--, 12 Flasehen M. I.

Albert Zenknoer,M L Malteeenyräyamete, Borlis (3)

LehrlingsGeſuch.
Für meine Buchdruckerei ſuche für Oſtern

einige junge Leute mit guter Schulbildung
als Schriftſetzerlehrlinge. Fr. Stollberg.

Die herrſchaftl. Wohnung Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Pferde kauft und zahlt die höchſten
Preiſe. R. Kolbe, Rofßſchlächter.

PFranik«cieben.
Sonnabend, den 6. d. Mts. von 7 Uhr ab

Concert und Ball, zum Beſten der Ueber
ſchwemmten. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Landwehr-Verein.
Stadttheater Halle.

Freitag, 5. Dec. Don Juan.
Acten von Mozart.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 5. Dec. Anfang
7 Uhr. Der Vampyr. Altes Theater.

Freitag, 5. Dec. Anfang 7 Uhr. Mamſell Nitouche.

Oper in 3
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